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Liebe Leserinnen und Leser,

Fußball zählt weltweit zu den 
beliebtesten Sportarten. Kein 
Wunder, dass die Fans dem Ende 
der Sommerpause herbeiseh-
nen, ins Stadion strömen wenn 
die Saison endlich wieder be-
ginnt und die Erfolge und Miss-
erfolge ihres Teams ausführlich 
diskutieren. Fußball begeistert 
nicht nur Zuschauer, sondern 
auch die Akteure: Schätzungen 
zufolge spielen weltweit über 
240 Millionen Menschen Fuß-
ball. Allein in Deutschland sollen 
es sechs Millionen Menschen in 
einem der 27.000 Fußball-Ver-
eine sein.

Zu Beginn der neuen Saison 
sollten wir also einen Blick auf 
die wirklich wichtigen Dinge im 
Leben wagen. Wussten Sie etwa, 
dass die Fußballklubs in Europa 
vor der neuen Spielzeit mehr als 

eine Milliarde in Spieler inves-
tierten? Schauen wir auf einige 
Dinge, die durchaus überschau-
bar sind:  Auf den britischen Scil-
ly Island gibt es die kleinste Liga. 
Hier treten nur zwei Mannschaf-
ten gegeneinander an. Die Gar-
rison Gunners und die Wool-
pack Wanderers spielen im 
Laufe einer Saison 16 Mal ge-
geneinander, um den Meister zu 
ermitteln.

Sehr viel größer ist da schon die 
Zahl der Platzverweise. Den Re-
kord hält Schiedsrichter Jose 
Manuel Barro Escandon, der im 
Spiel zwischen Recreativo Li-
nense und Saladilo Algesiras 
in der andalusischen Amateur-
liga nach einem Spielabbruch 
19 Rote Karten zückte. Der 
„schnellste“ Rotsünder stammt 
von der britischen Insel: Da-

vid Pratt vom englischen Siebt-
ligisten Chippenham Town flog 
drei Sekunden nach Anpfiff vom 
Platz, nachdem er einen Gegen-
spieler rüde attackiert hatte.

Bleibt noch Zeit für eine wei-
tere Schiedsrichterentschei-
dung: Während eines Fußball-
spiels in den 1940er Jahren im 
brasilianischen Bundesstaat Pa-
raíba platze der Ball ausgerech-
net beim Elfmeter. Die Luftblase 
des Balls flog ins Tor, die Leder-
hülle am Tor vorbei. Der arme 
Schiedsrichter entschied sich für 
ein halbes Tor. Da kein weiterer 
Treffer mehr fiel, blieb es beim 
Spielstand 0,5:0.

Weitere herrliche Fußballmo-
mente wünscht Ihnen in der 
neuen Saison das Team von  
HalloSoest.
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Experimentieren, naturwis-
senschaftliche Phänomene 
mit eigenen Augen sehen 
und früh technische Mög-
lichkeiten erlernen: Für all 
dies setzt sich der Verein Ver-
netztes Bildungshaus Soest 
mit dem Projekt „Entwick-
lung von Forscherräumen an 
Soester Grundschulen“ ein. 
Mit Unterstützung der Stif-
tung Bildung, Wissenschaft, 
Technologie (BWT) konnte 
das Projekt zum Schuljahr 
2014/2015 bereits zum Teil 
umgesetzt werden. 

Das Projekt „Entwicklung von 
Forscherräumen an Soester 
Grundschulen“ sieht vor, inner-
halb von zwei Jahren in zwei 
Soester Grundschulen Räume 
für junge Forscher zu errich-
ten. Einer dieser Räume exi-
stiert bereits in der Georgschu-
le Soest. Die Idee hinter dem 
Projekt: Mit den Forscherräu-
men sollen Kinder bereits im 
Grundschulalter an naturwis-
senschaftliche und technische 

Themen herangeführt werden, 
gleichzeitig soll die Grundlage 
für eine mögliche Kooperation 
sowie ein Austausch zwischen 
mehreren Schulen geschaffen 
werden. Ist einer der Grund-
gedanken doch die gemein-
schaftliche Nutzung der Räu-
me.

Knapp 40.000 Euro sind für 
das komplette Projekt veran-
schlagt, das bereits zum Teil 
umgesetzt wurde. Die Stiftung 
BWT steuert 15.000 Euro bei. 
„Jeder große Wissenschaftler 
hat einmal klein angefangen.

Junge Menschen früh für Na-
turwissenschaft und Technik 
zu begeistern ist eine wich-
tige Sache, die Unterstützung 
verdient hat“, fasste Landrätin 
Eva Irrgang das Meinungsbild 
des Stiftungsrates bei einem 
Besuch zusammen. „Die Ent-
wicklung von Forscherräumen, 
die von mehreren Schulen ge-
meinschaftlich genutzt wer-
den, ist einmalig in unserem 

Kreis. Doch wenn das Projekt 
gut läuft, könnte eine weitere 
Schule mit Forscherraum fol-
gen und ergänzend zum Kon-
zept eine stärkere Vernetzung 
von Primarschulen mit Fach-
schulen und auch der Fach-
hochschule stattfinden. Die 
erste Zusammenarbeit mit 
einem Gymnasium ist bereits 
abgesprochen. Und alles wird 
durch den Einsatz von Ehren-
amtlichen unterstützt“, erklär-
te beim Ortstermin Vereinsvor-
sitzende Anne Richter.

Im Frühjahr 2002 wurde die 
Stiftung Bildung, Wissenschaft, 
Technologie (BWT) durch den 
Kreis Soest gegründet und mit 
einem Stiftungsvermögen von 
2,1 Millionen Euro ausgestattet. 
Das Stiftungsvermögen beläuft 
sich aktuell auf rund 2,5 Millio-
nen Euro.

Aus den Erträgen soll satzungs-
gemäß auf wichtigen Feldern 
in die Zukunft investiert und 
so die Wirtschafts- und Sozial-

struktur des Kreises Soest ge-
stärkt werden. Seit 2003 hat die 
Stiftung in diesem Sinne eine 
Vielzahl von Projekten geför-
dert; die Gesamtausschüttung 
beträgt gut eine Million  Euro. 
Für die Stiftungsarbeit relevant 
sind Projekte mit besonders 
innovativem Gehalt in einem 
Spektrum, das im Namen der 
Stiftung umrissen ist. Im Fo-
kus stehen dabei unter ande-
ren neuen Anforderungen des 
Bildungssystems, eine Weiter-
entwicklung des Technologie- 
und Wissenstransfers sowie Im-
pulse zum Ausbau regionaler 
Forschungsaktivitäten.

Über die Förderung entschei-
det im Einzelfall der Stiftungs-
rat unter Vorsitz von Landrätin 
Eva Irrgang in Zusammenarbeit 
mit dem Kuratorium. Beson-
ders bekannt geworden ist der 
von der Stiftung mitgetragene 
Schulwettkampf „Gedanken-
blitz“, der seit 2010 mit großer 
Resonanz kreisweit durchge-
führt wird.

Experimentierlabor für junge Forscher
Stiftung unterstützt naturwissenschaftlich-technische  
Förderung an Soester Grundschulen

Die Georgschule in Soest bietet einen 
Eindruck vom Projekt „Entwicklung 
von Forscherräumen an Soester 
Grundschulen“, das vom Verein Ver-
netztes Bildungshaus Soest initiiert 
worden ist. Die Stiftung Bildung, Wis-
senschaft, Technologie (BWT) unter-
stützt den Verein bei der Umsetzung 
des Projektes. Bei einem Ortstermin 
stellten die Kinder der Klasse 3 den 
Forscherraum der Schule vor. 

Mit dabei waren (hintere Reihe von 
links: Stiftungsrat Dr. Hermann 
Tenholt, Projektbetreuerin Stefanie 
Richter vom Verein Vernetztes Bil-
dungshaus Soest, Landrätin Eva Irr-
gang, Anne Richter, 1. Vorsitzende), 
Schulleiter Andreas Dittmann und 
Sachkunde-Lehrerin Britta Tillmann. 
Foto: Thomas Weinstock/Kreis Soest

Honsel, Kettler, Coca Cola
Turbulenzen und Aufwind für heimische Wirtschaftsunternehmen

Das Soester Aluminum-Press-
werk der Firma Martinrea Hon-
sel wechselt den Besitzer: Der 
oberösterreichische Alumini-
umspezialist Hammerer Alu-
minium Industries (HAI) kauft 
über die neu gegründete „HAI 
Extrusion Germany das  auf 
Leichtbauteile für die Autoin-
dustrie spezialisiertes Alumini-
umstrangpresswerk.

„Mit dem ehemaligen Honsel-
Werk erwerben wir den absoluten 
Leichtbau-Pionier für den Auto-
mobilbereich. Zum 1. September 

übernehmen wir Mitarbeiter, Auf-
träge und Kunden. Derzeit be-
liefert HAI schon alle namhaften 
deutschen Automarken. Mit dem 
Neuzukauf bekommen wir Zu-
tritt zu allen anderen Märkten 
der Automobilindustrie“, erklärt 
Rob van Gils, Geschäftsführer von 
Hammerer Aluminium Industries. 
Das erst 2007 gegründete Fami-
lienunternehmen mit Hauptsitz 
im oberösterreichischen Ransh-
ofen kann so völlig unabhängig 
von externen Investoren agie-
ren. 2014 machte HAI in den Pro-
duktionsbereichen Casting (Gie-

ßerei), Extrusion (Strangpressen) 
und Processing (Weiterverarbei-
tung) einen Umsatz von 309 Milli-
onen Euro. „Im Premiumsegment 
Aluminiumleichtbau für die Auto-
mobilindustrie bewegen wir uns 
in Richtung Technologieführer-
schaft und sind in wahrscheinlich 
bald Europas stärkstes mittelstän-
disches Unternehmen“, erklärt 
Rob van Gils. 

Das Aluminiumwerk in Soest be-
schäftigt 240 Mitarbeiter und 
setzte im Vorjahr  57 Millionen 
Euro um. Bei Honsel wurde An-
fang der 90er Jahre Pionierarbeit 
im Bereich Leichtbau für die Au-
tomobilindustrie geleistet: ge-
meinsam mit dem Kunden wur-
de der „Space Frame“ und damit 
die weltweit erste selbsttragende 
Aluminiumkarosserie entwickelt. 
Seither hat das damalige „Honsel 
Aluminiumstrangpresswerk“ sei-
ne Kompetenz im Bereich auto-
motiver Leichtbau stetig weiter-
entwickelt. Im Werk, das wie das 
„Mutterhaus“ in Meschede zu-
letzt zum kanadischen Automo-
bilzulieferers Martinrea gehörte, 
ist man zudem auf die Produk-
tion hochwertiger Kühlerprofile 

spezialisiert und produziert Kom-
ponenten für die Textil-, Medizin- 
und Maschinenbauindustrie.

Gute Nachrichten gibt es für 
die Mitarbeiterschaft: Alle Ar-
beitsplätze sollen erhalten wer-
den. Das ist bei Coca Cola in So-
est nicht der Fall. Die Produktion 
wurde Ende August geschlossen, 
im März 2016 wird auch der Be-
reich Logistik eingestellt. 167 der 
228 in Soest beschäftigten Frauen 
und Männer verlieren ihren Ar-
beitsplatz. Um Arbeitsplätze geht 
es auch bei Kettler in Ense-Parsit. 
Das Unternehmen, beschäftigt 
bei einem Umsatz von 200 Milli-
onen Euro in Deutschland etwa 
1.100 Mitarbeiter. Viele davon in 
Parsit, Werl und Sönnern.  Kett-
ler hat Insolvenz in Eigenverwal-
tung angemeldet. Ziel sei es, den 
Sport- und Freizeitartikel-Herstel-
ler neu auszurichten, heißt es vom 
Unternehmen. Nach Gewerk-
schaftsangaben ist die Produkti-
on in Parsit stark gefährdet. Am 
Stammsitz sollen danach lediglich 
Verwaltung, Service, Messebau, 
Konstruktion und Entwicklung 
verbleiben. Auch andere Stand-
orte sollen geschlossen werden.
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Im September wird das Licht 
goldener, die ersten Blätter fär-
ben sich und die Tage werden 
langsam wieder kürzer. Der 
Herbst hält Einzug und zeigt 
sich beim Soester Bördebauern-
markt am 6. September in sei-
nen schönsten Farben und all 
seiner Fülle. 

Wieder dabei: der Soester Hege-
ring mit seinen Jagdhornbläsern, 
einer Ausgabestelle für Wildgu-
lasch sowie der rollenden Wald-
schule. Erstmals vor Ort: eine mo-
bile Saftpresse, die bis zu 5 Tonnen 

Äpfeln am Tag verarbeiten kann 
sowie eine mobile Sägewerkstatt, 
die Stammholzverarbeitung vor-
führt.

Insgesamt bieten rund 60 Stände 
ihre Erzeugnisse für Haus, Hof, Gar-
ten und Küche an. Hierbei handelt 
es sich überwiegend um Direkt-
vermarkter aus der Region. Auch 
der Soester Einzelhandel lädt von 
13 bis 18 Uhr. ein Darüber hinaus 
kann man in den schönen Biergär-
ten und Straßencafés zwischen-
durch ausruhen und einfach mal 
die Seele baumeln lassen.

Bördebauernmarkt 
macht die Altstadt bunt
Gesundes und Dekoratives aus der  
Soester Börde zwischen Dom und Markt

Widder 21.3. - 20.4. Es besteht derzeit absolut kein Grund, 
den Schongang einzulegen. Im Gegenteil. In diesem Mo-
nat darf es ruhig ein bisschen mehr sein, besonders was 
das berufliche Pensum betrifft. Gönnen Sie sich aber auch 
ein paar kleine Annehmlichkeiten und mehr Abwechslung. 

Stier 21.4. - 21.5. Sofern Sie den Partner nicht dominieren, 
was mit einer kosmischen Spannung schon mal passieren 
kann, offenbart sich die Liebe von ihrer besonders roman-
tischen Seite und Sie zeigen dem Partner ganz viel Gefühl. 
Ein Kompliment bewirkt ganz tolle Beziehungswunder.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Rund um den Arbeitsplatz dürfte, be-
sonders in der zweiten und dritten Septemberwoche, Rou-
tine herrschen. Sie können die ruhigere Phase auch dazu 
nutzen, um mal wieder Klarschiff zu machen und Ihr Über-
stundenguthaben abbummeln, zum Wohle Ihrer Familie.

Krebs 22.6. - 22.7. In diesem Monat strotzen Sie vor Ener-
gie und Aktivitätendrang. Wenn Sie Ihren Unternehmungs-
geist und Ihren Bewegungsdrang in sportliche Bahnen len-
ken wollen, spricht nichts dagegen. Achten Sie aber auf ein 
gesundes Maß der Dinge. Viel bringt nicht immer viel. 

Löwe 23.7. - 23.8. Träumen Sie jetzt nicht nur von der 
großen Liebe.  In diesem Monat müssen Sie selbst aktiv 
werden, um das Beziehungsleben auf ein erfüllteres Ni-
veau zu heben. Lassen Sie Ihre Fantasie spielen. Es wird 
Ihnen gewiss etwas „Besonderes“ einfallen!

Jungfrau 24.8. - 23.9. Sie sind in der ersten Septemberwo-
che einfallsreich, blicken durch und haben tolle Argumente 
auf Lager. Da rücken nennenswerte berufliche Fortschritte 
in greifbare Nähe. Nicht zuletzt könnten in der zweiten Mo-
natshälfte noch Geschäftsreisen auf dem Programm stehen.

Waage 24.9. - 23.10. In gesundheitlicher Hinsicht signali-
sieren die Sterne im September Stabilität. Wenn Sie mit Ih-
ren Kraftreserven vernünftig umgehen, wird das so bleiben. 
„Vernünftig“ meint natürlich nicht phlegmatisch. Sollte Ihre 
Freizeit zu eng sein, müssen Sie Ihren Partner mitnehmen.

Skorpion 24.10. - 22.11. Liierte werden nicht nur von Ve-
nus, sondern auch vom Partner verwöhnt. Da sollten Sie 
mit Ihren Gefühlen spontaner herüberkommen. Klar, dass 
sich Solisten im gesamten September flirtbereit auf der 
Piste tummeln sollten. Einschließen gibt es jetzt nicht!

Schütze 23.11. - 21.12. Zügeln Sie einmal Ihren Ehrgeiz. Im 
Job ist in den kommenden Wochen weitgehend Routine an-
gesagt. Arbeiten Sie Liegengebliebenes auf und schmieden 
Sie neue Pläne. Die dürfen auch privater Natur sein. Bleiben 
Sie aber immer schön auf dem Boden der Tatsachen.

Steinbock 22.12. - 20.1. Die Sterne bescheren Ihnen gute 
Laune und gönnen Ihnen in diesem Monat ein gutes Maß 
an Ruhe. Tun Sie es doch auch, indem Sie sich nicht mehr 
Arbeit aufladen, als unbedingt nötig ist. Ihre lieben Kolle-
gen dürfen auch mal die Ärmel hochkrempeln. 

Wassermann 21.1. - 19.2. Ein herausfordernder Ve-
nuseinfluss kann in den kommenden Wochen die part-
nerschaftliche Harmonie ein wenig trüben. Vor allem 
dann, wenn Sie den Partner eifersüchtig überwachen, 
dominieren und zu häufig auf Ego-Trips gehen. Bezie-
hen Sie den Partner in Ihre Aktivitäten ein.

Fische 20.2. - 20.3. Der Draht zu Vorgesetzten ist auch recht 
erfreulich. Da dürfte es Ihnen im September bestimmt nicht 
schwer fallen, Ihre Ideen und Vorstellungen durchzusetzen, 
nicht nur die fachlichen, sondern auch die finanziellen. Pas-
sen Sie aber  auf, dass Ihr Ehrgeiz nicht mit Ihnen durchgeht.

Horoskop für September

Mit Kindern spielen, ein Son-
nenbad nehmen oder ein 
Grillfest feiern - der Rasen 
im Garten wurde im Sommer 
vielseitig genutzt. Die lan-
ge Wachstumsphase seit dem 
Frühjahr, hat ihm zudem Kraft 
gekostet. Damit er auch 2016 
wieder üppig grünt, kann man 
ihn schon jetzt mit einigen Pfle-
gemaßnahmen optimal auf 
das nächste Jahr vorbereiten.

Dabei ist die bedarfsgerechte 
Versorgung mit Nährstoffen be-
sonders wichtig. „Im Herbst 

sollte man für die Rasendün-
gung auf jeden Fall ein Spezi-
alprodukt verwenden. Denn 
normale Langzeitdünger ent-
halten für diese Jahreszeit viel 
zu viel Stickstoff. Dieser regt das 
Wachstum der Gräser an, was 
im Winter das Risiko für Frost-
schäden erhöht“, erklärt Gar-
tenbauingenieur Pitt Frühhaber.

Wichtige Nährstoffe

Im Herbst benötigt der Rasen we-
niger Stickstoff, dafür aber umso 
mehr Phosphat, was das Wurzel-
wachstum fördert. Auch Kalium 
ist jetzt wichtig, da es die Salz-
konzentration im Zellsaft erhöht 

und damit dessen Gefrierpunkt 
senkt. Bevor Gartenbesitzer ihren 
Rasen im Herbst düngen, können 
sie ihn zunächst vertikutieren. 
Das wirkt wie eine Verjüngungs-
kur:  An Stellen, die über die Som-
mermonate kahl geworden sind, 
sollte frische Aussaat verteilt und 
anschließend gut gewässert wer-
den. „e nach Wetterlage fällt das 
letzte Mähen in den Oktober 
oder November. 

 Aus dem gleichen Grund emp-
fiehlt es sich, regelmäßig das 
Herbstlaub vom Rasen zu ent-
fernen. Die Fläche wird dadurch 
besser durchlüftet und hat mehr 
vom spärlichen Tageslicht.

Im Herbst das Wurzelwerk stärken
So bleibt der Rasen in der kalten Jahreszeit gesund

Im Herbst braucht der Rasen spe-
ziellen Herbstdünger, der ihn mit 
der richtigen Menge an Nähr-
stoffen versorgt.  Foto: Hauert

Impressionen zum Herbstanfang
Herbstimpressionen stehen im 
Mittelpunkt, wenn die Baum-
schulen Kewel aus Meschede-
Wennemen am 12. und 13. 
September einladen. Geboten 
werden dann professionelle 
Pflanzen- und Düngeberatung, 
Rosenveredlung, und Betriebs-
führungen. Heimische Garten- 

und Landschaftsbauer präsentie-
ren Gestaltungsideen und beant-
worten Fragen. Eine Saftpresse 
zeigt sinnvollen Einsatz der Apfe-
lernte auf, für die Kinder rollt ein 
Treckergespann durch die Felder. 
Kaffee und Kuchen, Grillspeziali-
täten und erfrischende Getränke 
komplettieren das Angebot

Anzeige
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Vincent van Gogh 
über Warstein
25. Montgolfiade: 200 Ballonteams, 
200.000 Besucher, Sonderformen, 
Nachtglühen

 auch für viele Ballonteams aus 
der ganzen Welt. 

Die WIM sorgt an neun Veran-
staltungstagen für faszinieren-
de Augenblicke. Zwei Mal täg-
lich werden die riesigen Hüllen 
mit heißer Luft gefüllt: mor-
gens um 6.30 Uhr und spätnach-
mittags gegen 17.30 Uhr geben 
beste Luftverhältnisse den Pi-
loten in einem zirka zweistün-
digen Zeitfenster grünes Licht. 
Es ist ein unbeschreibliches Bild, 
wenn knapp 200 bunte Heiß-
luftballone nach und nach gen 
Himmel steigen und sich Bal-
lonsonderformen wie der An-
gry Bird, eine riesenhafte Wes-
pe, das Brandenburger Tor oder 
auch eine gigantische lachende 
Sonnenblume fantasievoll in 

Jedes Jahr im September ver-
wandelt sich Warstein in ein 
Mekka der Heißluftballone. 
Das größte jährliche Ballonfe-
stival Europas findet nicht in 
irgendeiner Weltmetropole, 
sondern im Herzen des Sau-
erlandes statt. In diesem Jahr 
lockt die Warsteiner Interna-
tionale Montgolfiade (WIM) 
vom 4. bis 12. September  wie-
der bis zu 200.000 Besucher 
aus ganz Deutschland an.

Die WIM hat sich in den vergan-
genen 25 Jahren gemausert 
– von der regionalen Ballon-
Veranstaltung hin zur größten 
jährlich stattfindenden Ballon-
fiesta Europas. „Die Montgolfia-
de ist ein Highlight in ganz Süd-
westfalen und darüber hinaus, 
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das farbenfrohe Spiel mischen. 
„Vor allem unsere kleinen Besu-
cher ziehen die Ballonsonder-
formen in ihren Bann“, erklärten 
die WIM-Geschäftsführer Her-
mann Löser und Uwe Wendt.

 Im vergangenen Jahr waren 27 
dieser sogenannten Special Sha-
pes aus allen Teilen der Welt zu 
Gast. „Eine Matroschka und ein 
Kreml-Turm aus Russland, eine 
Känguru-Familie aus Brasilien 
und auch das Schneewittchen 
aus Großbritannien – das wa-
ren echte Highlights“, berichten 
sie  stolz. Sonderformen sind na-
türlich auch in diesem Jahr zu 
sehen: Vincent van Gogh  gilt 
als Begründer der Moderne, 
hat 864 Gemälde und mehr als 
1.000 Zeichnungen hinterlassen 
und ist vor genau 125 Jahren 
gestorben. Van Gogh wird der 
Montgolfiade als spektakulärer 
Heißluftballon einen Besuch ab-
statten.  „Selbstbildnis mit grau-
em Filzhut“ heißt die Vorlage für 
die Ballon-Sonderform, die in 
Deutschland erstmals zu sehen 
sein wird: Überdimensional ver-
größert mit einer Höhe von 30 
Metern und einem Durchmesser 
von 23 Metern wird der Künst-
ler über das Sauerland hinweg-
schweben – als Heißluftballon. 

Bei einem Volumen von rund 
4.000 Kubikmetern wiegt die 

Ballonhülle 270 Kilogramm. 
Der Ballon besteht aus mehr 
als 1.000 Einzelteilen und 
über 2.000 Metern Stoff, der 
zuvor computergesteuert 
und originalgetreu nach des 
Künstlers Pinselstrich bemalt 
wurde. Um die Form des Ge-
sichtes so naturgetreu wie 

möglich in den Heißluftbal-
lon zu integrieren, wurden 
im Inneren Dutzende von 
Membranen verwendet, um 
Nasenlöcher, Augäpfel, Oh-
ren und Bart in Position zu 
halten. Allein die Hutkrem-
pe wurde aus 800 Teilen zu-
sammengesetzt.

Ballonglühen, Wettbewerbe 
und Familien-Programm

Die abendlichen Night-Glows 
(Ballonglühen) sind die Glanz-
punkte der WIM für Groß und 
Klein von nah und fern. Dabei 
werden in der Dämmerung alle 
am Boden stehenden Ballonhül-

len zum Glühen gebracht. Das 
Montgolfiadegelände unterhalb 
der Warsteiner-Braustätte er-
strahlt in magischem Licht. Zur 
Musik bewegen sich die bunten 
Ballonhüllen leicht im Abend-
wind und ziehen damit jeden 
in ihren Bann. „Nicht nur für die 
zahlreichen Zuschauer, auch für 

die Piloten ist so ein Night-Glow 
ein absoluter Höhepunkt mit 
Gänsehautfeeling“, weiß Her-
mann Löser. 

Auch eine Besonderheit der 
WIM: die alljährlich stattfin-
denden Ballonwettkämpfe. Das 
„Albert Cramer Long Distance 
Rennen“ bietet Spannung pur. 
Früh morgens steigen die Bal-
lone auf, begeben sich über 
die gewöhnliche Höhe hinweg 
und liefern sich ein atemberau-
bendes Rennen am Sauerländer 
Himmel. Die Damen der Ballö-
nerszene wollen nicht hinten 
anstehen. Die Pilotinnen zeigen 
auch dieses Jahr beim „Ladies 
Cup“, ihre Geschicke im Ballon-
korb. Mit atemberaubenden 
Fallschirmsprüngen aus Ballon-
körben und zielgenauem Lan-
den auf dem farbigen Marker-
kreuz auf dem WIM-Gelände 
begeistern die Ballonsportler 
am ersten Wochenende die Be-
sucher beim Paraballooning 
Wettbewerb. 

Die WIM ist ein Veranstaltungs-
Highlight für Groß und Klein. 
So locken nicht nur die Ballon-
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Massenstarts und Night-Glows 
zum Montgolfiadegelände. Ka-
russells, Schlemmerstände und 
das Festzelt bieten Unterhal-
tung für jedes Alter. Auch das 
nah gelegene Besucherzentrum 
„Warsteiner Welt“ lädt die WIM-
Besucher ein, bei einer Brauerei-
besichtigung einzutauchen in 
die Welt des Warsteiner Bieres. 
Und für Schülerinnen und Schü-
ler der Kreise Soest und Hoch-
sauerland bieten die Ballon-
schnupperkurse innerhalb der 
Woche eine willkommene Ab-
wechslung vom Schulalltag. Pi-
loten erklären die Technik des 
Ballons und jeder, der noch mehr 
zu den bunten Stoffriesen, dem 
Korb aus Weidengeflecht oder 
auch dem Erlebnis Ballonfah-
ren wissen will, kann den Exper-
ten Löcher in den Bauch fragen. 

Passagiere mit Behinderung

Wer selbst einmal Ballon fahren 
möchte, kann sich bei der WIM 
diesen Traum erfüllen. Morgens 
und abends haben Besucher 
die Möglichkeit, in einem Heiß-
luftballon oder einem Luftschiff  
mitzufahren. Bei der 25. WIM 
lockt auch in diesem Jahr wieder 
der behindertengerechte Bal-
lonkorb Passagiere mit Behin-
derung nach Warstein. Deutsch-
landweit gibt es nur drei solcher 
Spezialkörbe, in denen zum Bei-
spiel auch für Rollstuhlfahrer der 
Traum vom Ballonfahren wahr 
wird. Das Pilotenteam um Rai-
ner Keitel  ist normalerweise in 
Baden-Baden stationiert. „Dank 

der Warsteiner Brauerei, die un-
ser Hüllensponsor ist, kann ich 
meinem Hobby nachgehen und 
dabei vielen Menschen mit Han-
dicap ihren Herzenswunsch er-
füllen“, schwärmt der Ballon-
pilot. „Und Wünsche erfüllen, 
möchte ich auch bei der WIM.“ 
Im Ballonkorb ist sogar noch 
Platz für je eine Begleitperson, 

die genau wie die gehbehinder-
ten Mitfahrer zusammen mit der 
Crew nach der Landung wieder 
mit zum WIM-Gelände beför-
dert werden. 

Damit ihnen der Blick auf 
traumhafte Landschaften 
nicht verwehrt bleibt, ist die 
Wand des Korbes tiefer und 

dieser um die eigene Ach-
se drehbar. Und all die Mühe 
lohnt sich. „Die glänzenden 
Augen, die die Menschen 
beim Aufstieg in den Him-
mel haben, entschädigen je-
den Aufwand“, weiß Keitel 
und fügt hinzu: „Die Reakti-
onen sind wahnsinnig und die 
Dankbarkeit unbeschreiblich.“
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In wenigen Tagen ist es wieder 
soweit: Das größte jährliche Bal-
lonfestival Europas findet nicht 
in irgendeiner Weltmetropole, 
sondern im Herzen des Sauer-
landes statt. In diesem Jahr lockt 
die Warsteiner Internationale 
Montgolfiade (WIM) vom 4. bis 
12. September 2015 wieder bis 
zu 200.000 Besucher aus ganz 
Deutschland an. Möchten auch 
Sie sich die Chance nicht nehmen 
lassen und bei dem Ballonspekta-
kel dabei sein? Dann gewinnen 
Sie 1x2 Fahrten ins pure Vergnü-
gen mit dem Heißluft-Luftschiff. 
Die Warsteiner Brauerei verlost 
unter allen Freiheitsliebenden 
und Abenteuerlustigen eine 
Fahrt für zwei Personen.  Die 
Fahrten  sind aus organisato-

rischen Gründen exakt terminiert 
und erfolgen am Sonntag, 6. 
September, abends gegen 18 Uhr 
(kann variieren!). Die Gewinner 
müssen spätestens um 15.30 
Uhr vor Ort sein. Ein Gutschein 
hat einen Wert von 149 Euro und 
ist übertragbar.  Die Ballonstarts 
sind witterungsabhängig. Kann 
Luftschifffahrt am genannten 
Termin nicht stattfinden, wird 

die Mitfahrzentrale gemeinsam 
mit dem Gewinner einen an-
deren Termin vereinbaren. Der 
Gutschein wird auf nächstes 
Jahr übertragen, wenn er aus 
genannten Gründen während 
der diesjährigen Veranstaltung 
nicht eingelöst werden kann. 
Die Gewinner sollten wetterfeste 
Kleidung tragen (vor allem festes 
Schuhwerk) und sie müssten über 

1,40 Meter groß sein (Kinder erst 
ab 12 Jahren). Die Gewinner kön-
nen sich bei Fragen vor der Ver-
anstaltung in der Mitfahrzentrale 
unter 02902/ 88 1400 melden, um 
dort weitere Details zu bespre-
chen. Die Verlosung der Fahrten 
erfolgt schon am 4. September, 
12 Uhr. Teilnahmebedingungen 
und nähere Einzelheiten unter 
www.fkwverlag. com

Verlosung: Freikarten 

für 1 x 2 Fahrten mit  

dem Heißluft-Luftschiff

Anzeige
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Großzügiges Wohnen zu zweit, 
unter einem Dach mit den Kin-
dern oder ein barrierefreies Le-
ben im Alter: Das moderne Ei-
genheim ist eine langfristige 
Investition in die Zukunft, das 
unterschiedlichen Ansprüchen 
genügen muss. Zeitgemäße 
Wohnkonzepte bieten vielfäl-
tige Gestaltungsmöglichkeiten 
und sollten so individuell sein 
wie das Leben selbst.

Nicht immer sind die eigenen vier 
Wände so gestaltet, dass alle aktu-
ellen Bedürfnisse umgesetzt wer-
den können. Dann lohnt es sich, 
über eine intelligente Erweite-
rung der Immobilie nachzuden-
ken: Soll es der Anbau sein? Ist 
der Dachausbau die richtige Lö-
sung oder reicht es, die Wohnflä-
che etwa durch die Realisierung 
eines Wintergartens zu erwei-
tern? Bei Bauherren sind längst 
keine „Häuser von der Stange“ 
mehr gefragt, sondern varianten-

reiche Hauskonzepte, die neueste 
Wohntrends berücksichtigen. Die 
können bei guter Vorbereitung 
und mit Unterstützung eines gu-
ten Planers auch umgesetzt wer-
den, wenn eine Bestandsimmo-
bilie  Grundlage der eigenen vier 
Wände ist. Häuslebauer können 
Erweiterungen konzipieren und 
dabei standardisierte Elemente, 
einsetzen. Große, verbundene 
Räume eignen sich für echte Fa-
milienmenschen, Ruhebedürftige 
schätzen Rückzugsmöglichkeiten. 
Auch der Blick in die Zukunft ist 
wichtig, denn Kinder wachsen he-
ran, ziehen aus und Großeltern 
eventuell ein. Daher sollten Räu-
me mühelos umgebaut oder zu-
sammengelegt werden können.  
Wohnfläche kann durch einen An-
bau erweitert werden, günstiger 
kann der Ausbau bislang nicht ge-
nutzter Flächen im Dachbereich 
sein, hier ist der Fachmann ge-
fragt, der gerne Hilfestellung bie-
tet. Auch ein Glashaus verwan-

Wer nachhaltig bauen will, sollte bei der Auswahl 
der Baumaterialien auf ihre Wiederverwertbarkeit 
achten. Das ist langfristig umweltschonend und oft 
mit geringen Mehrkosten möglich. Foto: djd/DKI/
www.shutterstock.de

delt die Terrasse in einen vielseitig 
nutzbaren Erholungsraum. Die so-
lide und zugleich filigran wirkende 
Konstruktion aus Aluminium und 
großen Glasflächen schützt vor 
den Unbilden der Witterung - und 
lässt sich an sonnigen und war-
men Tagen öffnen und ergänzt 

Mehr Platz in den eigenen vier Wänden
Bestandsimmobilie anpassen: Durch Anbau, Dachausbau oder  
einen Wintergarten

den zur Verfügung stehenden 
Wohnraum. (eb/djd)
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Sanieren lohnt sich
Wärmedämmung: Unabhängige Experten  
bestätigen den energetischen Nutzen

Wie sinnvoll ist es, Altbauten 
energetisch zu sanieren? Wer 
selbst Eigentümer eines äl-
teren Hauses ist, wird sich 
diese Frage stellen. Späte-
stens die nächste Öl- oder 
Gasabrechnung erinnert da-
ran, dass daheim unter Um-
ständen viel Energie vergeu-
det wird.

„Klar ist, dass der Großteil des 
Energieverbrauchs im Haushalt 
auf Warmwasser und Heizung 
entfallen. Man spricht von rund 
85 Prozent, während Strom nur 

15 Prozent des privaten Ener-
giebedarfs ausmacht“, erklärt 
Martin Blömer vom Verbrau-
cherportal Ratgeberzentrale.de. 
Entsprechend hoch seien die 
Einsparpotenziale, die von Ex-
perten immer wieder bestätigt 
würden.

Sanieren im Bestand

Aktuell hat sich die Zeitschrift 
„Öko-Test“ mit dem Nutzen ei-
ner energetischen Sanierung 
beschäftigt. Das Resultat auf ei-
nen kurzen Nenner gebracht: 

Bei der Wärmedämmung sollten sich Hausbesitzer  
für Systeme entscheiden, deren Bestandteile exakt 
aufeinander abgestimmt sind. Foto: djd/FV WDVS

Dämmen zahlt sich dauerhaft 
aus. Die Autoren erinnern an die 
Klimaschutzziele, den CO2-Aus-
stoß flächendeckend zu redu-
zieren - ohne eine Sanierung im 
Eigenheimbestand sei dies nicht 
zu erreichen.

„Die Energiewende ist eine Wär-
mewende“, stellen die Experten 
dazu fest. Für den Eigentümer 
lohne sich dies finanziell beson-
ders, wenn ohnehin Modernisie-
rungen geplant sind. „Wer die 
Fassade erneuern möchte und 
zugleich eine Dämmung vor-
nehmen lässt, kann die Gesamt-
kosten deutlich reduzieren“, be-
stätigt Dr. Wolfgang Setzler, 
Geschäftsführer des Fachver-
bands Wärmedämm-Verbund-
systeme.

Ein Pulli fürs Haus

Der erste Schritt zu mehr Ener-
gieeffizienz in den eigenen vier 
Wänden sei stets eine unabhän-
gige Energieberatung. „Nicht 

jedes Eigenheim ist gleich zu 
bewerten. Daher sind jeweils 
maßgeschneiderte Sanierungs-
lösungen gefragt“, so Dr. Setzler 
weiter. Mehr Informationen und 
einen kostenfreien Heizkosten-
Check gibt es auf www.heizko-
sten-einsparen.de. In jedem Fall, 
so das Fazit von „Öko-Test“, sei 
es sinnvoll, dem Haus einen Pulli 
anzuziehen. Dr. Setzler ergänzt: 
„Hausbesitzer sollten allerdings 
darauf Wert legen, sich für einen 
Qualitätspulli zu entscheiden 
- damit die Wärmedämmung 
langlebig die Erwartungen und 
Sparziele erfüllt.“ (djd)
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Vorbeugen ist besser als Heilen
Natürliche Heilverfahren wie Physiotherapie helfen

Vorbeugen ist besser als Hei-
len – unter diesem Motto 
stehen viele Programme der 
Physiotherapie. Viele Volks-
krankheiten, wie zum Beispiel 
Rückenschmerzen, könnten 
durch eine frühzeitig einset-
zende Physiotherapie verhin-
dert, zumindest aber vermin-
dert werden. Physiotherapie 
kann daher mit präventiven 
Angeboten einen wichtigen 
Beitrag zur Kostenreduzierung 
im Gesundheitswesen leisten.

Heutzutage entstehen viele 
körperliche Probleme durch zu 
wenig Bewegung oder falsche 
Haltung in Freizeit und Beruf. 
Wer kennt das nicht? Nach einem 
langen Arbeitstag vor dem Com-
puter schmerzen Nacken und 
Rücken besonders häufig. Physi-
otherapeutische Behandlungs-
konzepte können dabei helfen, es 
gar nicht erst soweit kommen zu 
lassen. Viele Physiotherapeuten 
bieten verschiedene Präven-
tionsprogramme an, die zum 
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Teil sogar von Krankenkassen 
bezuschusst werden. Beliebte 
Präventionsprogramme sind bei-
spielsweise die Rückenschule für 
Kinder und Erwachsene, Becken-
bodenschule, Wirbelsäulen- oder 
Aquagymnastik, ergonomische 
Arbeitsplatzberatung und Sturz-
prävention.

Die Physiotherapie ist eine an 
der Physiologie und Pathologie 
orientierte Bewegungstherapie 
und nutzt spezielle Behandlungs-
techniken. Sie wird eingesetzt bei 
Störungen des Bewegungsap-
parates, des zentralen und peri-
pheren Nervensystems, sowie 
bei Erkrankungen der inneren 
Organe und der Psyche. Mit ihren 
Behandlungskonzepten ist die 
Physiotherapie in der Lage, Hilfen 
zur Entwicklung, zum Erhalt oder 
zur Wiederherstellung von Funk-
tionen sowohl im somatischen als 

auch im psychischen Bereich zu 
geben. Maßnahmen der physika-
lischen Therapie wie zum Beispiel 
Massagen, Elektrotherapie, Käl-
te- oder Wärmebehandlungen 
ergänzen die aktive Therapie. So 
sind Krankengymnastik und die 
Maßnahmen der physikalischen 
Therapie Teile der Physiotherapie 
und gehören damit zu den natür-
lichen Heilverfahren.

Immer mehr Ärzte schätzen die 
Physiotherapie als Alternative 
und Bereicherung ihres Behand-
lungsspektrums. Dem verstärk-
ten Gesundheitsbewusstsein der 
Menschen kommt es zudem sehr 
entgegen, ihre Krankheiten nicht 
nur mit Arzneimitteln behandeln 
zu lassen.
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„Fachliche Kompetenz und hohe Qualität“
Wenner Bestattungen besteht Zertifizierung mit Bravour

Wenner Bestattungen

Salzstraße 15 
59505 Bad Sassendorf

Ulricherstraße 5 
59494 Soest

Telefon: 02921 – 55 2 39 
Fax: 02921 - 5 51 65

Internet: www.wennerbestattungen.de 
Email: info@wennerbestattungen.de

Anzeige

Fachliche Kompetenz, indivi-
duelle Betreuung, unbedingte 
Preistransparenz und hohe 
Qualität bei einer Bestattung 
stehen beim Bestattungsun-
ternehmen Wenner mit Haupt-
sitz Bad Sassendorf und einer 
Dependance an der Ulricher 
Straße in  Soest im Mittelpunkt.

„Das Unternehmen hat sich den 
strengen Prüfungsmaßstäben 
der ISO Zertifizierung durch eine 
Matrixzertifizierung unterzo-
gen. Es hat alle Anforderungen 
an ein effektives und zukunftso-
rientiertes Qualitätsmanagement 
9001 mit Bravour erfüllt. Davon 

profitieren Kunden und Mitar-
beiter gleichermaßen“, heißt es 
in der Beurteilung der Zertifizie-
rungsstelle ZDH-ZERT GmbH.

Lohn des intensiven Erstaudits: 
Eine Urkunde und die schriftliche 
Bestätigung, dass sämtliche Ab-
läufe innerhalb des Unterneh-
mens auf den Prüfstand gestellt 
wurden.  Dabei ging es um die 
Prüfung der Qualität interner Ab-
laufprozesse, vom Bereich der Be-
stattungsvorsorge über die Be-
ratung bis zur Organisation und 
Durchführung einer würdevollen 
Trauerfeier. Geschäftsführerin 
Martina Wenner freut sich über 

die erfolgreiche Absolvierung der 
Qualitätsprüfung: „Damit haben 
wir unter Beweis gestellt, dass 
unser Qualitätsmanagement- 
System höchsten Anforderun-
gen entspricht. Insbesondere für 
unsere Kunden ist die ISO-Zertifi-
zierung ein aussagekräftiges und 
vertrauensbildendes Qualitäts-
merkmal. Wenner Bestattungen 
steht für Zuverlässigkeit und Qua-
lität, und dieses kontinuierliche 
Engagement wollen wir an un-
sere Kunden vermitteln.“ Mit der 
Zertifizierung verpflichtet sich 
das Bestattungsunternehmen 
zur Einhaltung wichtiger Quali-
tätsstandards. So musste es un-
ter anderem nachweisen, dass 
die Führung des Betriebes in den 
Händen von erfahrenen Fachkräf-
ten liegt. Außerdem bietet es ein 

breites Spektrum an kundenori-
entierten Dienstleistungen und 
darüber hinaus moderne, zeit-
gemäße Bestattungsarten an. In 
puncto Kostentransparenz wurde 
nachgewiesen, dass für alle an-
gebotenen Leistungen und Pro-
dukte eine offene Preisauszeich-
nung besteht und dass sich die 
Kunden durch eine aussagekräfti-
ge und klar strukturierte Internet-
präsenz schon im Vorfeld ausrei-
chend informieren können.

„Auch die kontinuierliche Wei-
terbildung als Qualitätsstandard 
im Hause Wenner wird geprüft 
und dokumentiert“, betont Heike 
Horstkemper, die im Bestattungs-
haus Wenner für die Einhaltung 
der Qualitätsstandards zustän-
dig ist.

Friedhöfe sind ganz besonde-
re Orte. Man kann dort nicht 
nur trauern und Trost finden 
– Friedhöfe bieten Ruhe und 
Raum zum Entspannen, lassen 
Menschen Hoffnung schöp-
fen und neuen Mut gewinnen. 
Trauernde finden hier einen 
geschützten Rahmen, um sich 
von den Verstorbenen zu ver-
abschieden und um ihrer zu 
gedenken.  Auf dem Friedhoff 
kann der Besucher auch Ent-
spannung finden.

Die Beisetzung des fiktiven „Kartoffelbauern Friederich“ bestimmte 
den Tag des Friedhofs im Vorjahr. Von den vielfältigen Aktionen 
machte sich Birgit Ehlers-Ascherfeld (2. V.l.), Vorsitzende des Bundes 
deutscher Friedhofsgärtner im Zentralverband Gartenbau e.V., vor 
Ort ein Bild. Foto: BdF, Bonn

 Gemeinsam statt einsam

2015 steht der Tag des Friedhofs 
am 19. und 20. September bun-
desweit unter dem Motto „Ge-
meinsam statt einsam!“. Seit 2001 
finden Veranstaltungen zum bun-
desweiten Tag des Friedhofs am 
jeweils dritten Wochenende im 
September statt. Geführte Fried-
hofsrundgänge, Diskussionen 
zu friedhofsrelevanten Themen, 
Ausstellungen mit verschiedenen 
Schwerpunkten sowie kulturelle 
Veranstaltungen mit Musik und 
Literatur haben dabei immer ein 
Ziel: Die Bedeutung des Friedhofs 
als Ruhestätte, Ort der Trauerbe-
wältigung, Erholungs- und Le-
bensraum soll den Menschen 
wieder näher gebracht, der Um-
gang mit den Themen Tod und 
Trauer enttabuisiert werden. Die 
Gestaltung dieses Tages liegt da-

Bernd Mai, Brigitte Brinkmann, Lena Wenner, Martina 
Wenner, Christian Borth, Heike Horstkemper

bei in den Händen der einzelnen 
Städte und Gemeinden. Vor Ort 
schließen sich Friedhofsgärtner, 
Bestatter, Steinmetze, Floristen, 
Friedhofsverwaltungen, Religi-
onsgemeinschaften sowie Initia-
tiven und Vereine zusammen, um 
ihre Ideen zum jeweiligen Tag des 
Friedhofs umzusetzen.

Es gibt kaum eine bessere Mög-
lichkeit, die Bürger für die zahl-
reichen Funktionen des Fried-
hofs und deren Bedeutung für die 
Menschen zu sensibilisieren. Ge-
nerationsübergreifend kann das 
gesamte Spektrum des Friedhofs 
und seine Bedeutung  dargestellt 
werden: So vielfältig wie Fried-
höfe sein können, so vielfältig 
ist auch das  Motto. Der Verband 
der Friedhofsgärtner will mit dem  
Motto „Gemeinsam statt einsam“ 
deutlich machen, dass in dunk-
len Stunden niemand alleine sein 
sollte: „Denn gemeinsam lässt 
sich Trauer, aber auch Hoffnung 
und Freude viel besser teilen“.
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Automatisch in die kleinste Lücke: Park-Assistenz-
systeme berechnen in Sekundenbruchteilen den 
bestmöglichen Weg. Foto: djd/Robert Bosch

Einparken bedeutet für viele 
Autofahrer Stress: Enge Park-
lücken und die Hektik des All-
tagsverkehrs machen das 
Rangieren beschwerlich. Fast 
jeder zweite Unfall mit Sach-
schaden in Deutschland ist auf 
Parkrempler zurückzuführen 
- das ergaben Studien der Un-
fallforscher bei Bosch auf Basis 
von Unfalldaten des Allianz-
Zentrums für Technik. Abhilfe 
können Parkassistenzsysteme 
schaffen.

Wie auf Schienen in die Lücke

Einparkhilfen als Einstiegslö-
sung sind bereits weit verbrei-
tet: Diese Systeme überwachen 
den Nahbereich vor und hinter 
dem Fahrzeug, erkennen recht-
zeitig Hindernisse und geben 
bei Bedarf eine akustische oder 
optische Warnung. „Eine Ein-
parkhilfe macht sich bereits mit 
dem ersten vermiedenen Scha-
den bezahlt“, sagt Gerhard Stei-
ger, Vorsitzender des Bosch Ge-
schäftsbereichs Chassis Systems 
Control. Komfortabler sind Ein-
parkassistenten: Im Vorbeifahren 
scannt ein seitlich im vorderen 
Stoßfänger sitzender Ultraschall-
sensor den Fahrbahnrand. Wird 
eine Parklücke gefunden, erhält 
der Fahrer eine Rückmeldung. 
Aktiviert er nun per Knopfdruck 

das System, berechnet es den 
bestmöglichen Weg und die er-
forderlichen Lenkmanöver. Der 
Fahrer lässt das Lenkrad los und 
kontrolliert den Einparkvorgang 
durch behutsames Gas geben 
und bremsen. Mit Unterstützung 
der elektrischen Servolenkung 
führt der Einparkassistent alle 
Lenkbewegungen aus und leitet 
das Fahrzeug wie auf Schienen in 
die Lücke.

Automatisiert einparken

Noch komfortabler sind auto-
matisierte Parkassistenten: Die-
se Systeme übernehmen be-
reits heute das vollautomatische 
Ein- und Ausparken für den aus-
gewählten Stellplatz. Der Fah-
rer startet den Parkvorgang per 
Fernbedienung. Er entschei-
det, ob er dabei im Auto sitzen 
bleiben oder vorher aussteigen 
möchte. Der Fahrer kann sich al-
lein auf die Kontrolle des Gesche-
hens konzentrieren: Das Park-
manöver wird nur durchgeführt, 
solange der Fahrer die Bedien-
taste gedrückt hält. Enge Stell-
plätze, auf denen sich die Fahr-
zeugtüren kaum noch öffnen 
lassen, sind damit kein Problem 
mehr. Und gerade dort, wo es 
auf jeden Zentimeter ankommt, 
können viele Sachschäden ver-
hindert werden. (djd/pt)

Findet in jede Lücke
Parkassistenzsysteme erleichtern Autofahrern  
das Manövrieren auf engem Raum

Methode

Praxis

Behandlungsareale

12.09. - Tag der
offenen Tür
Sa. 09-18.00 Uhr

mit Sekt und kleinem
Imbiss

-> jetzt vereinbaren
Beratungsgespräch

Fettzellen sind kälteempfindlicher 
als das Gewebe das sie umschließt.
Bei dem Verfahren werden Appli-
katoren auf die Problemzonen auf-
gesetzt, mit einem Vakuum einge-
zogen und herunter gekühlt.
Die Fettzellen kristallisieren und 
werden von dem Körper ganz 
natürlich abgebaut und ausge-
schieden.
Das Volumen wird reduziert und 
das Hautbild ist schön straff.

Beratungsgespräch
Vor der ersten Behandlung kom-
men Sie zu einem kostenlosen 

und unverbindlichen Beratungs-
gespräch. Wir beantworten ihre 
Fragen und prüfen sorgsam ihre 
körperliche Befindlichkeit um 
bestmögliche Ergebnisse zu er-
zielen.

Behandlung
Es folgen ein bis drei Behand-
lungen der gewünschten Areale in 
Abstand von einem Monat. Jede 
Behandlung dauert ca. 60 Minu-
ten. Anschließend können Sie Ih-
ren Tag wie gewünscht fortsetzen. 
Die Behandlung ist schmerzfrei 
und schonend und wird gerne zur 
Entspannung genutzt.

Patricia Shepherd
Inhaberin
Oststraße 3
59597 Erwitte

02943-5081924
0151-23621705
info@eiskaltschoen.de
www.eiskaltschoen.de

Ergebnisse
Erste Ergebnisse sind nach drei 
Wochen sichtbar. Ihr Körper hat 
mit dem Abtransport der Fett-
zellen begonnen. Dieser Vorgang 
setzt sich in den nächsten Wo-
chen fort.  

-> Oberarme
-> Rücken
-> Bauch
-> Hüften
-> Po
-> Oberschenkel außen & innen

-> ohne Operation  -> ohne Spritzen  -> ohne Narben

Idealfigur mit Kryolipolyse
Fettzellen ade - endlich dauerhaft!

A
nz

ei
ge

50 Jahre treu gearbeitet
Wäscherei Taege arbeitet künftig mit moderner Wäsche-Mangel
Die „Neue“ war eine Heraus-
forderung: Nach 50 Jahren 
trennte sich die Wäscherei Ta-
ege aus der Walburgerstraße 
in Soest von einer verdienten 
„Mitarbeiterin“. Eine fabrik-
neue, moderne Wäscheman-
gel hat nun in den Geschäfts-
räumen einen  zentralen Platz 
gefunden und unterstützt 
die Arbeit des Fachbetriebs, 

der sich seit Jahrzehnten als 
Wäscherei, chemische Rei-
nigung, als Heißmangel und 
Wäschedienst, mit Gardinen-
Service, Hemden-Wäsche und 
Bügelservice einen Namen 
gemacht hat.

Nach sage und schreibe 50 Jah-
ren ging die im Jahr 1965 an-
geschaffte Wäschemangel, die 
lange Zeit das Herzstück des Be-
triebes bildete, in Ruhestand. 
Von morgens um 8 bis abends 
um 18 Uhr war sie an jedem Ar-
beitstag durchgehend in Bewe-
gung. Inhaberin Ursula Grone-
berg-Taege kannte die Maschine 
von Kindesbeinen an, und er-
lebte den Austausch daher mit 
einem lachenden und einem 
weinenden Auge. 

Die Neuinstallation stellte durch-
aus eine logistische Herausfor-
derung dar, die jedoch dank 

guter Vorbereitung und schwe-
rem Gerät bestens bewältigt 
werden konnte.

Die Wäscherei Taege in Soest 
kann sich auf jahrzehntelange 
Erfahrung als Chemische Reini-
gung und Wäscherei berufen. 
Sie bietet ihren Kunden eine pro-
fessionelle Beratung und das 
freundliche  Ambiente  eines  fami-
lienbetriebenen Unternehmens. 

Wäscherei Taege
Walburgerstraße 35
59494 Soest
Tel.: +49 29 21 - 27 87
Fax: +49 29 21 - 27 87

Anzeige
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„Wir optimieren unser Servi-
ceangebot und bieten künftig 
in Soest mit neuen und erwei-
terten Geschäftsräumen und 
unserer Prüfstelle am Overweg 
im Gewerbegebiet Süd-Ost op-
timale Infrastruktur an“, freut 
sich Oliver Havers über den ge-
rade abgewickelten Umzug.

Das von ihm geleitete KFZ-Sach-
verständigenbüro ist von der Wer-
ler Landstraße zum Schloitweg 10 
gezogen, gleichzeitig wurde am 
neuen Standort eine neue GTÜ 
Prüfstelle errichtet und in Betrieb 
genommen. Das KFZ-Sachver-
ständigenbüro wurde vor 32 Jah-
ren in Soest gegründet, Oliver Ha-

vers übernahm das Unternehmen 
vor elf Jahren und optimierte das 
Angebot mit der nun erfolgten 
Betriebserweiterung. Das KFZ 
Sachverständigenbüro residiert 
künftig am Schloitweg, die Prüf-
stelle am Overweg im Gewerbe-
gebiet Süd-Ost bleibt nach wie 
vor bestehen. Am neuen Standort 
kümmert sich das Ing.-Büro Lange 
nach wie vor um Unfallschäden. 
Zusätzlich können die Kunden, an 
der neu erbauten GTÜ-Prüfstelle, 
ihre Fahrzeuge zur Haupt-, Abga-
suntersuchung oder auch für Än-
derungsabnahmen vorstellen.
In beiden Betrieben sind neben 
dem Inhaber Oliver Havers wei-
tere zehn Mitarbeiter für Kunden 
tätig. An beiden Standorten wer-
den die erforderlichen speziellen 
Einrichtungen vorgehalten. „Als 
Partner der GTÜ (Gesellschaft für 
Technische Überwachung mbH) 
stehen wir für Kompetenz, Un-
abhängigkeit und Professiona-
lität rund ums Auto. Die GTÜ ist 
die größte amtlich anerkannte 
Überwachungsorganisation frei-

Ing.-Büro Lange • Dipl.-Ing. (FH) Oliver Havers

Schloitweg 10 • 59494 Soest

Telefon: 02921 61061 • E-Mail: info@ingbuero-lange.de

beruflicher Kfz-Sachverständiger 
für die technische Fahrzeugüber-
wachung in Deutschland“, erläu-
tert Havers. „Wir bieten ein breites 
Spektrum an Dienstleistungen 
und Services und beraten um-
fangreich und professionell - auch 
zu den Themen Sicherheit, Zu-
behör, Anhänger, Dachträger, 
Wohnmobile, Wohnwagen und 
Änderungsabnahmen“, ergänzt 
der Kraftfahrzeug-Experte.

Schadengutachten bleiben eine 
wichtige Aufgabe des Kfz-Sach-
verständigenbüros: Im Falle eines 
unverschuldeten Unfalls kann der 
Geschädigte einen unabhängi-
gen Kfz-Sachverständigen seines 
Vertrauens beauftragen. Die Ko-
sten dafür sind von der regulie-
renden Versicherung zu tragen.
Ein Gutachten dient neben der 
Schadenfeststellung auch der Be-
weissicherung. In diesem Zusam-
menhang werden meist auch die 
Reparaturkosten, der Wiederbe-
schaffungs- und der Restwert er-
mittelt.

www. ingbuero-lange.de

Mehr Service für das Auto
Ing. Büro Lange eröffnet Kfz-Sachverständigenbüro und GTÜ-Prüfstelle

Anzeige
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Urlaubserinnerungen werden wach
Paella gibt es in den unterschiedlichsten Variationen

Die spanische Küche ist sehr 
regional geprägt. Paella hat 
dabei einen besonderen Platz 
und genießt in Spanien ei-
nen sehr hohen Bekanntheits-
grad.

Da die spanische Küche einen 
recht regionalen Bezug hat, 
werden jedoch in den verschie-
denen Regionen Spaniens von 
der traditionellen  Paella ab-
weichende Versionen zuberei-
tet. Die Riesenpfannen für Paella 
könnten kaum unterschiedlicher 
gefüllt sein – stets aber unter 
dem gleichen Namen. 

Wir empfehlen heute unseren 
eigenen Vorschlag:

Zutaten:

• 1 Paprikaschote,

• 1/2 Stange Lauch

• 80 g Knoblauch-Butter

• 1 Lorbeerblatt

• 2 g Safranfäden

• 150 g grüne Erbsen

• �400 g gemischte Meeresfrüchte 

(z. B. Shrimps, Muscheln, Octopus)

• 250 g vorgegarter Reis

• ca.100 ml Brühe

• Salz, Pfeffer

• Zitrone

Zubereitung:

1. Paprika und Lauch waschen, 
putzen und klein schneiden. 
Knoblauch-Butter schmelzen 
und Paprika, Lauch, Lorbeer, Sa-
fran und Erbsen kurz dünsten. 
Dann die Meeresfrüchte und 
den vorgegarten Reis dazuge-
ben und alles mit etwas Brühe 
aufgießen.

2. Mit Salz und Pfeffer abschme-
cken. Beim Servieren sollte die 
gesamte Flüssigkeit aufgesogen 
sein, daher wird die Speise vor 
dem Servieren zehn Minuten in 
den 180 °C heißen Backofen ge-
stellt. Zitrone halbieren, die eine 

Foto: Meggle

Sie können uns gerne Ihre Fotos an info@fkwverlag.com schicken.

Foto von Manfred Kristmann aus Belecke

Leserfotos

Hälfte in Scheiben schneiden, 
die andere auspressen.

3. Paella mit Zitronensaft ver-
feinern und evtl. mit Zitronen-
scheiben garniert servieren. 

Wir wünschen schöne Urlaub-
serinnerungen und einen guten  
Appetit!
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Größtes Volksfest des Sauerlandes lockt mit 

Fahrgeschäften, Schäfer Heinrich und Tierschau

Endlich Kirmes in Hüsten!

Pünktlich um 18 Uhr startet 
am Freitag, 11. September, 
das größte Volksfest des Sau-
erlandes, die Hüstener Kir-
mes. Das größte Volksfest des 
Sauerlandes findet in diesem 
Jahr vom 11. bis 15. Septem-
ber statt: Aus der Vielzahl des 
Angebotes hat der ehrenamt-
lich arbeitende Vorstand aus-
gewählt und viele Arbeitsstun-
den investiert, um den weit 
über 300.000 Besuchern ein 
attraktives, familienfreund-
liches Programm zu bieten.

Hauptattraktion ist sicherlich der 
große Rummelplatz. Die Riggen-
weide und die Ruhrwiesen sor-
gen mit über 70.000 Quadrat-
meter Veranstaltungsfläche für 
einen tollen Rahmen für die über 
150 Stände und Fahrgeschäfte. 
Traditionelle und moderne Ka-
russells, gemischt mit Losbuden, 
Verkaufsständen und Gastrono-
mie sorgen für das unverwech-
selbare Hüstener Kirmesfeeling. 
Für das diesjährige Volksfest ha-
ben viele große Fahrgeschäfte 
zugesagt, darunter: Big Spin, Fris-

bee, Big Monster, Black Whole 
- die einzige Familienachter-
bahn im Dunkeln sowie das Hü-
stener Kultfahrgeschäft Sha-
ke & Roll und auch der Flasher, 
ein 62 Meter hoher Booster, ha-
ben ihr Kommen zugesagt. Los-
buden, Verkaufsstände und Gas-
tronomie werden natürlich nicht 
fehlen, genauso wenig wie ein 
großes Riesenrad, wo es wieder 
direkt nebenan beim Tam Tam 
asiatische Leckereien gibt.  Mit 
dabei ist natürlich auch wieder 
der Schaustellerbetrieb August 

Schneider und Söhne, aus Lipp-
stadt und Gütersloh. Seit 1947 ist 
das Familienunternehmen regel-
mäßig mit dem Autoscooter auf 
der Hüstener Kirmes dabei. Au-
gust Schneider lässt es sich auch 
mit über 80 Jahren nicht nehmen, 
bei der Hüstener Kirmes aktiv ins 
Geschehen einzugreifen. Die be-
liebte Event-Gastronomie der Fir-
ma Traber und die Kajüte werden 
natürlich auch nicht fehlen. 
Während sich auf dem Kirmes-
platz die Karussells drehen, findet 
im Festzelt ein buntes Musikpro-

Die Hüstener Kirmes hat einen 
guten Ruf in der Region: Nicht 
nur die Besucher kommen gern 
zu diesem Volksfest, auch die 
Schausteller kommen zum Teil 
seit vielen Jahren.

Als kleines Dankeschön offe-
rieren sie nun ein Freikarten-
Kontingent, das sie gemeinsam 
mit dem FKW Fachverlag aus-
loben und an den Mann und 
die Frau bringen möchten. So 
stellt etwa die Familie Schie-

renbeck für das Fahrgeschäft 
„Black Hole“ 20 Freikarten zur 
Verfügung. Wer ein Bummelpa-
ket gewinnen möchte, kann am 
10. September zwischen 10 und 
10.30 Uhr unter der Rufnum-
mer 02921/360911 anrufen, die 
schnellsten „pünktlichen“ An-
rufer gewinnen. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Die Kar-
ten müssen am Freitag, 11. Sep-
tember, zwischen 9 und 16 Uhr 
beim FKW-Verlag in Soest, Nel-
mannwall 4, abgeholt werden.

Kirmeskarten
gewinnen

gramm statt. In diesem Jahr sind 
DJ Sven, Chaos Disco-Team, Uni-
ted Four, On The Rox, Party Sin-
fonie Orchestra, Mickie Krause 
und Schäfer Heinrich auf der Büh-
ne, sorgen für Stimmung und la-
den zum Mitfeiern ein. Der Ein-
tritt zu diesen Veranstaltungen 
ist natürlich frei. Ein Highlight ist 
der beliebte musikalische Früh-
schoppen am Sonntag. Die Wur-
zeln der Kirmes liegen im Land-
wirtschaften Lokalverein. Und so 
ist es Tradition, dass am Montag-
morgen die große Tierschau auf 
dem „Alten Friedhof“ hinter der 
St. Petri-Kirche stattfindet. Die-
se kostenlose Zuchtschau bie-
tet die größte Artenvielfalt in 
ganz NRW! Unzählige Rassen von 
Pferden, Milch- und Fleischrin-
dern, Eseln, Ziegen, Schafen, Ka-

ninchen, Tauben und Hühnern 
können hier aus nächster Nähe 
bestaunt werden. Dazu gibt es ei-
nen großen Krammarkt mit weit 
über 100 Ständen. Ein Muss für 
Schnäppchenjäger! Der RWE-Fa-
milientag am Dienstag lockt mit 
vielen Ermäßigungen. Den Ab-
schluss findet das Sauerländer 
Volksfest am Dienstag, gegen 22 
Uhr mit dem spektakulären CO-
MET-Feuerwerk. Die außerge-
wöhnlichen Feuerwerkskörper 
zaubern eine große Farben- und 
Formenvielfalt an den Nachhim-
mel über dem Rummelplatz. Das 
Festgelände – die Riggenweide – 
liegt zentral im Zentrum von Hü-
sten und ist bequem über die Au-
tobahn A445, die B229 sowie mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln zu 
erreichen.
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321

Lösungswort

151413121110987654321

Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel

1

2 3

4

5

7

9

10

11

12

14

Haben Sie Fernsehkummer?

Im September verlost „hallo So-
est“ einen Service-Gutschein 
im Wert von 30,- Euro aus dem 
Hause „Vogel’s Fersehdienst“ in 
Möhnesee-Körbecke.

Mit ein wenig Glück und der 
richtigen Lösung, können Sie 
gewinnen. Finden sie den ge-
suchten Begriff und senden Sie 

das 15-stellige Lösungswort bis 
zum 14.09. an bitter@fkwver-
lag.com. (Der Gewinn wird aus-
gelost, der Rechtsweg ist aus-
geschlossen).

Bitte geben Sie unbedingt Ihre 
Anschrift und Telefonnummer für 
die Gewinnbenachrichtigung an. 

Ihr „hallo Soest-Team“ wünscht 
viel Glück!

13

6

8

15

Birgit Ax aus Werl freut sich 
als Gewinnerin unseres 
Kreuzworträtsels der August­
ausgabe über einen  Ein­
kaufsgutschein in Höhe von 
150,- aus dem Hause Raum­
design Achim Schulz in Unna.  
Diesen überreichte ihr  
Geschäftsführer Achim 
Schulz persönlich. 

Wir gratulieren!

Anzeige
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Terrassen

Länger draußen bleiben
Mit der richtigen Ausstattung lässt sich die Terrassensaison ausdehnen

Die Tage werden spürbar kür-
zer - und auch wenn die Son-
ne tagsüber noch mit som-
merlicher Kraft am Himmel 
strahlt, kann es am Abend 
schon kühler sein. „Kein 
Grund für Haus- und Garten-
besitzer, mit den ersten Vor-
boten des Herbstes schon das 
Ende des Sommers einzuläu-
ten und bei Einbruch der Dun-
kelheit von der Terrasse ins 
Wohnzimmer umzuziehen“, 
meint Oliver Schönfeld, Bau-
en-Wohnen-Fachmann vom 
Verbraucherportal Ratgeber-
zentrale.de. 
Eine dezente Beleuchtung kann 
ein erster Schritt zur längeren 
Nutzzeit sein und stimmungs-
volles, zurückhaltendes Licht 
für den Aufenthalt im Freien lie-
fern. Und bei einer Lebensdau-
er von bis zu 30.000 Stunden ist 
ein Austausch der LED-Leucht-
mittel kaum jemals nötig. Au-

ßerdem ist ihr Energieverbrauch 
sehr gering. Jeder LED-Spot be-
nötigt 85 Prozent weniger En-
ergie als ein 20-Watt-Halogen-
spot. Per Handsender können 
Markise und Beleuchtung ganz 
bequem gesteuert werden, die 
LED-Spots lassen sich sogar stu-
fenlos dimmen. 

Terrassenheizung und 
Windschutz

Gegen kühlere Temperaturen 
helfen Terrassenheizungen, die 
ohne lange Wartezeit schnell 
eine angenehme Strahlungs-
wärme entwickeln. Um Zugluft 
fernzuhalten, können senkrech-
te Seitenzugmarkisen sowie lan-
ge, separat aus- und einfahrbare 
Volants am vorderen Ende der 
Markise den Schutz der Terras-
se verbessern und die Wärme 
dort halten, wo sie erwünscht 
ist. Wenn die Markise einen Mo-

Für stimmungsvolle Spätsommerabende: 
Markisen mit integrierter LED-Terrassen-
beleuchtung. Foto: djd/weinor.de

Den Sommer verlängern
STARKE-Metallbau sorgt für gemütliche und geschützte Stunden

Winter- und Sommergärten, 
Terrassenüberdachungen, 
Haustürvordächer, Carports, 
Unterbauelemente wie Falttü-
ren, Schiebe-Türen, rahmen-
lose Ganzglaselemente und 
noch vieles mehr sind die „Spe-
zialitäten“ des Metallbaube-
triebs „STARKE Metallbau“.

Das Fachunternehmen für Alu-
minium-Glas-Konstruktionen 
fertigt im Industriegebiet Wa-
genbergstraße in Hüsten mit 15 
Mitarbeitern (darunter fünf Me-
tallbaumeister), in großer Fach-
kompetenz nach Kundenwunsch 
schöne und individuell gestal-
tete Traumräume für die schö-

nen Stunden des Jahres. Das Un-
ternehmen wurde im Jahr 1974 
vom Metallbaumeister Wolfang 
Starke gegründet. Neben dem 
Spezialgebiet kümmert sich das 
Starke-Team auch um das kom-
plette Metallbauprogramm wie 
Haustüren, Rauch- und Brand-
schutztüren, Automatiktüren, 
Schaufensteranlagen und Pfo-
sten-Riegel-Konstruktionen: Na-
türlich nach Maß angefertigt und 
montiert.

Die Oberflächen der Metallkon-
struktion können in einer sehr 
großen Farbpalette pulverbe-
schichtet werden, die werthal-
tige Langlebigkeit ist dadurch 

gewährleistet, die Aluminium-
Konstruktionen fügen sich be-
stens in die Umgebung ein und 
erfüllen alle Wünsche der künfti-
gen Nutzer.

Bei den Verglasungen steht die 
gesamte Palette der Glasindu-
strie zur Verfügung. Die Auswahl 
erfolgt entsprechend der ge-
stellten und erforderlichen An-
forderungen, ob hochwertig 
wärmegedämmt mit den ent-
sprechenden Normwerten, als Si-
cherheits-, Sonnenschutz- oder 
auch selbstreinigendem Glas.

Für den Bau eines Wintergartens 
oder die Terrassenüberdachung 
empfiehlt Starke-Metallbau eine 
umfassende Vorplanung. Dabei 
helfen die Fachleute gern: Soll 
mit dem Anbau ein ganzjährig 
nutzbarer Wohnraum geschaffen 
werden oder ist die Verlängerung 
der Terrassensaison im Frühjahr 
und Spätherbst Wunsch der Bau-
herren? In welcher Himmelsrich-
tung kann angebaut werden? 
Wird eine Beschattung benöti-
gt? Welche Be- und Entlüftungen 
sind sinnvoll? Auch für die be-
nötigten Baugenehmigungs-
unterlagen (bei Terrassenüber-
dachungen ab drei Meter Tiefe) 
steht die Firma STARKE Metallbau 
GmbH mit Rat und Tat zur Seite. 
Mit der intelligenten „STARKE-Lö-

sung“ ist sogar der Bau in mehre-
ren Etappen möglich: Ein dafür 
eigens entwickeltes Baukastensy-
stem ermöglicht es, den Sommer 
mit einer Überdachung und spä-
terem weiteren Ausbau als ge-
schlossener Sommer- oder Win-
tergarten zu verlängern. Für ein 
besseres Vorstellungsvermögen 
ist dabei auch eine visuelle Dar-
stellung möglich. Nach Kunden-
wunsch und Kundenvorstellung 
wird ein Wintergarten auf dem 
Computer konstruiert und an-
schließend in ein digitales Foto 
des Hauses projiziert. 

Wer sich ein eigenes Bild von 
der „STARKE Metallbau GmbH“ 
machen möchte, ist herzlich zu 
einem Besuch der Ausstellung zu 
den  Geschäftszeiten, montags 
bis donnerstags von 8 bis 16.30 
Uhr und freitags 8 bis 14.30 Uhr, 
eingeladen.
   

STARKE Metallbau GmbH

Wagenbergstraße 51

59759 Arnsberg

Fon: 02932 - 96 24-0

Fax: 02932 - 96 24 -99

info@starke-metallbau.de

www.starke-metallbau.de

Anzeige

torantrieb besitzt, ist eine Kom-
bination mit Wettersensoren 
sinnvoll. Diese sorgen dafür, 
dass das Markisentuch sich je 

nach Wetterlage automatisch 
einrollt. Regen- und Windwäch-
ter schützen Tuch und Gestell so 
vor Nässe und Wind. (djd/pt).
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Werl

Forschung an der FH: 
Immer (hoch)spannend
„Blitzexperte“ Professor  
Jan Meppelink geht in den Ruhestand  

23 Jahre lang hat Profes-
sor Dr. Jan Meppelink an der 
Fachhochschule Südwestfa-
len geforscht und gelehrt, 
mehr als 100 wissenschaft-
liche Arbeiten veröffentlicht 
und dabei, wie er sagt, die 
„mentale Freiheit“ genos-
sen. Nun geht der Professor 
für Hochspannungstechnik 
in den Ruhestand.   

„Professor ist der schönste Be-
ruf, gleich nach dem Papst“, 
blickt Prof. Dr. Jan Meppelink 
voller Enthusiasmus zurück auf 
23 Jahre Forschung und Leh-
re an der Fachhochschule. Tat-
sächlich hat der für ihn wich-
tigste Ort auf dem Soester 
Campus etwas Sakrales: Das 
Hochspannungslabor ist in ei-
ner ehemaligen Militärkapel-
le untergebracht. Meppelink 
hat sich für die deutschland-

weit einzigartige technische 
Ausstattung eingesetzt: „Hier 
lernen die Studierenden, wie 
Physik funktioniert. Und für 
die Forschung und Entwick-
lung von Produkten braucht 
man immer noch ein Labor.“ 
Schwerpunkt ist die Blitzfor-
schung. So wurde hier das 
Grundprinzip eines geschlos-
senen Blitzstromableiters er-
funden, später von einem 
heimischen Unternehmen in-
dustriell gefertigt. 

Der Wissenschaftler selbst ist 
weltweit ein gefragter Pro-
blemlöser, erstellt Gutach-
ten zu Schadensfällen, bringt 
sein Wissen in internationa-
len Gremien zum Thema Blitz- 
und Überspannungsschutz 
ein und gibt Medienvertretern 
deutschlandweit als „Blitzex-
perte“ geduldig Auskunft. 

„OHRWURMSINGEN“ 
zum sechsten Mal 
in Soest

Bei dem von Musiker Her-
mann Suttorp neu insze-
nierten Eventformat „OHR-
WURMSINGEN“ geht es um 
gemeinschaftliche Livemu-
sik. „Das Publikum ist der ei-
gentliche Star des Abends“, 
erklärt Hermann Suttorp, 
der sich bereits mit seinem 
gläsernen Barflügel eine ei-
gene Marke geschaffen hat. 
Am Dienstag, 15. Septem-
ber,  findet eine neue Runde 
Ohrwurmsingen im Kultur-
haus Alter Schlachthof in So-
est statt.

Das OHRWURMSINGEN ist auf 

Geselligkeit und gute Laune 
ausgelegt. Per Beamer an die 
Wand projizierte Songtexte er-
möglichen es jedem, unkom-
pliziert mitzusingen. Hermann 
Suttorp am Klavier und profes-
sionelle Sänger/Sängerinnen 
sorgen für eine stimmungsvolle 
Begleitung und möchten das 
Publikum zu Höchstleistungen 
animieren.

„Kariestunnel“  
erneut in Soest
„Gesund beginnt im Mund“
Dank der Initiative der Zahn-
ärztlichen Vereinigung zur 
Patienten-Information So-
ester Börde e.V. (ZVP) macht 
in diesem Jahr der „Karie-
stunnel“ zum 16. Mal Station 
in Soest.

Die Veranstaltung im Rahmen 
des Tages der Zahngesundheit 
, bei der jedes Jahr fast 1.000 
Soester Kinder während einer 
spannenden Aktion Wichtiges 
zum Thema „Zahngesundheit“ 

erleben, findet in diesem Jahr 
vom 28. September bis zum 
2.Oktober, im Kulturzentrum 
„Alter Schlachthof“ statt. Der 
„Kariestunnel“ ist eine Installati-
on der Zahnärztekammer West-
falen-Lippe, in der nach vor-
herigem Anfärben gefährliche 
Zahnbeläge durch eine spezielle 
Beleuchtungstechnik sichtbar 
gemacht werden. Diese Zahn-
beläge sind bekanntlich Ursa-
che vieler Zahn- und Zahnflei-
scherkrankungen.

Michaeliswoche: Sympathisch und vielseitig
Werls großes Stadtfest mit Kirmes, Schnadegang und vielen Aktionen

Gastfreundlich, sympathisch 
und vielseitig präsentiert sich 
Werl auch in diesem Jahr im 
Rahmen der Michaeliswoche. 
Von Freitag, 25. September, 
bis Sonntag, 4. Oktober, wird 
an unterschiedlichsten Orten 
in Werl wieder ein reichhal-

tiges Programm präsentiert, 
das für jeden Geschmack et-
was bereithält. Auf die Besu-
cher warten zehn Tage voller 
Unterhaltung und vieler kul-
tureller Veranstaltungen.

Herzstück des traditionsreichen 
Events bildet der verkaufsoffene 
Sonntag, der am 27. September 
stattfindet. Die heimischen Ein-
zelhändler werden von 13 bis 
18 Uhr ihre Geschäfte für die 
Kundschaft öffnen. Kaum noch 
wegzudenken ist die Michae-
liskirmes vom Freitag, 25.Sep-
tember, bis zum Montag darauf. 
Der Bauernmarkt schließt tra-
ditionsgemäß das bunte Trei-
ben am Sonntag, 4.Oktober, ab. 
Wenn alle Glocken der Werler In- nenstadtkirchen am Freitag, 25. 

September, um 16.15 Uhr gleich-
zeitig läuten, dann bedeutet das 
nur eines: Die Michaeliswoche 
beginnt.  Wenig später eröffnen 
Bürgermeister Michael Gross-
mann und Salzkönigin Jennifer 
Haupt  die Michaeliswoche mit 
dem traditionellen Fassanstich. 
Auf die Besucher warten zehn 
Tage voller Trubel, Unterhaltung 
und vielen kulturellen Veranstal-
tungen.  Samstags startet um 10 
Uhr, der mittlerweile 59. Schna-
degang am großen Schna-
destein im Kurpark. Nach einen 
kurzen Begrüßung ertönen die 
Hornsignale. Danach heißt es 
„Schnade ab“. Das Schnadevolk 
macht sich auf den Weg nach 
Sönnern zur Stadtgrenze nach 
Welver. Derweil findet ab 10.30 
Uhr die Versteigerung der Fund-
sachen auf dem Parkplatz hin-
ter dem Rathaus statt. An den 
Mann - oder die Frau - gehen all 
die Dinge, die im Bürgerbüro nie 
abgeholt wurden. Ab 19.30 Uhr 
wird  zum „Jahr des Lichts“ das 
Hörtheater „Von weißer Zeit“ 
präsentiert: Das  Gastspiel des 
Lauschsalons wird von der Büh-
nenschauspielerin und Hörfunk-
sprecherin Anja Bilabel und der 
Konzertmusikerin Audrey Lehr-
ke gestaltet. Am Sonntag, 27. 
September, werden um 11.30 

Uhr das Lateinische Erbsälzer-
hochamt  plus  Te Deum in der 
Propsteikirche St. Walburga ge-
feiert. Die Freiwillige Feuerwehr 
Werl lädt  von 10 bis 18 Uhr an 
der Grafenstraße zum Tag der 
offenen Tür ein.  Dabei präsen-
tieren die Rettungskräfte ver-
schiedene Einsatzübungen. So 
können sich die Besucher ein 
Bild davon machen, wie es im 
Ernstfall aussehen könnte. Wer 
es lehrreich mag, geht ab 15 
Uhr zum Museum des Vereins 
für Kultur- und Brauchtumspfle-
ge in der Landwirtschaft e.V., in 
der Neheimer Straße. Hier geht 
es um das Thema „Von der Kar-
toffel zum Reibekuchen“.   

Am Sonntag, 4. Oktober, wird 
um 10 Uhr wird der Erntedank-
gottesdienst in der Wallfahrts-
basilika gefeiert. Ein besonderes 
Highlight sind  in diesem Jahr 
auf dem Bauernmarkt die Akti-
onen des Vereins für  Kultur und 
Brauchtumspflege in der Land-
wirtschaft. Dabei geht es um 
das Thema „Feldbestellung“-
Saat und Saatbettvorbereitung“. 
Ab 14 Uhr werden der „Sämann“ 
von damals mit Saatbecken die 
Handaussaat zeigen, sowie die 
Sämaschinen und Bodenbea-
ckerungsgeräte von früher und 
heute gegenübergestellt. 
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Möhnesee

„Bodenständig – Natürlich – Regional“
Der Bauernmarkt Möhnesee am Tag der Deutschen Einheit

Am  „Tag der Deutschen Ein-
heit“, am 3. Oktober, gibt es 
wieder viel Wertvolles am 
Möhnesee zu entdecken. Un-
ter dem Motto „Bodenstän-
dig - Natürlich – Regional“ fin-
det der Bauernmarkt in der 
Ortsmitte von Körbecke statt. 
Dann bieten landwirtschaft-
liche Direktvermarkter der 
Region von 11 bis 17 Uhr ihre 
frischen, qualitativ hochwer-
tigen Waren an. „Hier wird 
Qualität direkt vom Erzeuger 
klimaschonend auf kurzem 
Weg angeboten“, wirbt Orga-
nisator Christoph Koch vom 
Lokalen Agenda Büro. 

Ob Obst oder Gemüse aus bio-
logischem Anbau, Fleisch und 
Wurst aus eigener Produktion 
vom Bauernhof sowie Imkerei-
produkte oder Lammfelle und 
Wollprodukte, die Produktviel-
falt ist riesig. Zudem geben die 
Anbieter Informationen über 
die Erzeugungsweise und ste-
hen für eine Beratung zur Ver-
fügung. 

Auf dem Markt stellen sich au-
ßerdem heimische Handwerks-
betriebe und Dienstleister vor. 
Ein naher Einkauf und Auftrag 
sichert Arbeitsplätze vor Ort. 
Christoph Koch: „Die Veranstal-
tung zeigt die Stärken der Regi-
on Möhnesee“. Kurze Wege zum 
Einkauf, zum Arbeitsplatz, zur 
Schule, zum Kindergarten und 
in der Freizeit sind Lebensqua-
lität. 2015 haben die Vereinten 
Nationen zum „Internationalen 

Jahr des Bodens“ ausgerufen, 
um das Wissen und den Schutz 
des Bodens im Bewusstsein der 
Öffentlichkeit zu verbessern. Am 

Tag der Deutschen Einheit soll 
in Körbecke nun über die vielfäl-
tigen Funktionen des Bodens in-
formiert und die heimische Situ-
ation dargestellt werden.

Dazu hat die Gemeinde Möh-
nesee als Veranstalter, Fachbe-
reich Gemeindeentwicklung, 
Bauwesen, Umwelt, ein Fami-
lien- und kinderfreundliches 
Programm mit Live-Musik und 
Unterhaltung auf der offenen 
Bühne am neu gestalteten Pan-
kratiusplatz auf die Beine ge-
stellt. Dazu kommt das Ange-
bot heimischer Gastronomen, 

Frische Feldfrüchte und auch der ein 
oder andere alte Traktor gibt es auf 
dem Bauernmarkt zu bewundern. 

Handwerksdarbietungen, der 
Tag der offenen Tür bei der Feu-
erwehr Körbecke, der große 
Kunsthandwerkermarkt im Haus 
des Gastes, ein Kinderkarussell, 
das beliebte Ponyreiten sowie 
Basteln und Gestalten mit Holz 
und Stein. Und auch in diesem 
Jahr beteiligen sich Eine-Welt-
Gruppen, die Kindergärten, die 
Schulen und auch soziale Pro-
jekte werden vorgestellt. 

Zum Bauernmarkt lohnt sich üb-
rigens auch der Besuch des neu 
gestalteten  Körbecker Pankrati-
usplatzes.

Die Politik hat das Thema 
Pflegevorsorge mit den zum 
Jahresanfang in Kraft getre-
tenen Reformen ganz oben 
auf ihre Agenda gesetzt. Kein 
Wunder, denn das Pflegerisi-
ko entwickelt sich mit der bis 
2050 erwarteten Verdopp-
lung der Pflegefälle und De-
menzerkrankungen zu einem 
„Jahrhundertproblem“.

Doch auch die Leistungsände-
rungen reichen nicht aus, um 
die Betroffenen und ihre Fami-
lien vor den im Pflegefall auf sie 
zukommenden finanziellen Be-
lastungen zu schützen. 

Gesetzliche Pflegeversiche-
rung ersetzt nur Teil der Kosten

„Das wird sich trotz aller Bemü-
hungen der Politik oder einer 
Neudefinition der Pflegestufen 
auch in Zukunft nicht ändern“, 
warnt beispielsweise Dr. Ste-
fan M. Knoll, Vorstand der Deut-
schen Familienversicherung 
(DFV), vor den erheblichen Ri-
siken für die Verbraucher. Der 
Grund: „Die gesetzliche Pflege-
versicherung ersetzt auch wei-
terhin nur einen Teil der im Pfle-
gefall anfallenden Kosten. Den 
Rest müssen die Betroffenen 
selbst aufbringen. Und wenn 
Einkommen und Vermögen da-
für nicht reichen, werden die 

Pflege als 
Herausforderung
Finanzierungslücke  schließen: 
Vorsorge treffen

Kinder herangezogen - oder 
man wird zum Sozialfall.“ Wol-
le man sich diesen Risiken nicht 
aussetzen, sollte man sich mit 
einer privaten Pflegezusatzver-
sicherung davor schützen. 

Wenn Angehörige pflegebe-
dürftig werden, stellt dies vieles 
auf den Kopf. Wichtig ist bei-
spielsweise auch die Anpassung 
des Versicherungsschutzes der 
Pflegeperson. Bei Demenzkran-
ken, die oft einer niedrigeren 
Pflegestufe zugeordnet sind, 
empfiehlt sich die Rücksprache 
mit dem Versicherer, denn der 
Unfallschutz kann nach indivi-
dueller Prüfung gegebenenfalls 
erhalten bleiben. Für die Haft-
pflicht-, Hausrat- und Wohn-
gebäudeversicherung gilt im 
Hinblick auf die Pflegebedürf-
tigkeit: Bei einer Änderung der 
Wohnsituation ändert sich meist 
auch der Versicherungsbedarf. 

Erfolgt die Pflege dagegen im 
Haushalt des Pflegebedürf-
tigen, sollte die Privat-Haft-
pflichtversicherung aufrechter-
halten werden. Auf diese Weise 
bleiben auch vom Pflegeperso-
nal erlittene Schäden gedeckt.  
Wenn die Pflegeperson allein-
stehend ist, sollte geprüft wer-
den, ob sie im Vertrag der Ange-
hörigen mitversichert werden 
kann. (djd/pt)

Wer zur Pflege eines Angehörigen in Teilzeit geht oder sogar eine 
Auszeit nimmt, kann diese Phasen ohne größere Abschläge per 
Zeitwertkonto finanzieren. Foto: djd/DBZWK

Exam. Kranken- und

Altenpflegerinnen

gesucht
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Ältere Menschen haben meist 
den Wunsch, auch bei Pfle-
gebedürftigkeit ihr Leben 
selbstständig zuhause in der 
gewohnten Umgebung wei-
terzuleben. Hierfür gibt es 
ein vielfältiges Angebot be-
darfsgerechter Hilfen. Neben 
der Pflege durch Angehörige, 
Freunde und Nachbarn kön-
nen auch freigemeinnützige 
oder private ambulante Pfle-
gedienste das Leben zuhause 
weiter ermöglichen. Die Auf-

nahme in eine vollstationäre 
Einrichtung kann so komplett 
vermieden oder zumindest hi-
nausgezögert werden.

In den letzten Jahren sind zu-
nehmend Wohnformen bekann-
ter geworden, die mit „Senioren-
wohnen“, „Betreutes Wohnen“ 
oder „Wohnen mit Service“ be-
zeichnet werden. Allen gemein-
sam ist, dass sie ein selbständiges 
Leben in der eigenen Wohnung 
ermöglichen, ohne dabei auf Si-

cherheit und Service verzichten 
zu müssen. Der Lebensrhythmus 
kann von den Bewohnern indivi-
duell bestimmt werden, bei Be-
darf stehen qualifizierte Hilfelei-
stungen zur Verfügung. Solche 
Angebote werden von vielen Se-
nioren und ihren Angehörigen als 
willkommene Alternative zu nicht 
seniorengerechten Altbauwoh-
nungen oder Pflegeheimen an-
genommen. Grundgedanke des 
Betreuten Wohnens ist, so viel 
Selbständigkeit wie möglich in 
der Wohnung zu erhalten und so 
viel Betreuung, Verpflegung und 
Pflege wie nötig zu bieten. Der 
Umfang reicht dabei von einem 
geringen Service bis hin zur Voll-
versorgung fast wie in einer Be-
treuungseinrichtung.

Gute Anbieter erkennen

Der Begriff des „Betreuten Woh-
nens“ ist gesetzlich nicht defi-

niert. Deshalb sind am Markt be-
findliche Angebote nicht immer 
transparent. Häufig tritt ein Pfle-
gefall aus heiterem Himmel ein 
- etwa nach einem Unfall oder 
Schlaganfall, aber auch schlei-
chend wie etwa bei einer De-
menz. Oftmals muss unter groß-
em Zeitdruck eine Entscheidung 
getroffen werden. Wer einen 
Angehörigen zu Hause pflegt, 
kommt früher oder später auch 
einmal an die Grenzen der psychi-
schen und physischen Belastbar-
keit. Dann können Pflegeheime 
mit ihrem gut ausgebildeten Per-
sonal eine Alternative sein. Wer 
auf professionelle Betreuung und 
Pflege vertraut, der kann seine 
Liebsten gut versorgt wissen und 
seiner eigentlichen Arbeit bezie-
hungsweise anderen Verpflich-
tungen nachgehen. Haben sich 
die Angehörigen beziehungs-
weise Bewohner zu dem Schritt, 
in ein Senioren und Pflegeheim 

Das Alter meistern
Unterschiedliche Wohnformen  
und viele Hilfestellungen

Seriöse Vermittler von Betreuungskräften kümmern sich um die  
vertragliche Vereinbarung von Arbeitszeiten, Kosten und Leistungen 
sowie um den Versicherungsschutz der Helfer.  
Foto: djd/www.promedicaplus.de
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zu ziehen entschlossen, so ist be-
reits nach kurzer Zeit eine Verrin-
gerung der physischen und psy-
chischen Belastung spürbar. Dies 
zeigt sich darin, dass die von der 
Pflege betroffenen Familienmit-
glieder ausgeglichener sind und 
einerseits gerne zu Besuch ins 
Pflegeheim kommen, anderer-
seits aber die Zeit haben, ihre an-

deren Aufgaben bewältigen zu 
können. Hinzu kommt, dass für 
die Senioren die Gefahr besteht, 
in der eigenen Wohnung nicht 
angemessen versorgt zu werden, 
sich in einer nicht seniorenge-
rechten Wohnung sogar zu ver-
letzen, wenig Austausch und Ab-
wechslung zu finden, ja sogar im 
Extremfall zu vereinsamen. 



HalloSoest September 2015HalloSoest September 201552 53

Kammermusik der Extraklas-
se, weit jenseits ausgetretener 
Repertoire-Pfade, verspricht 
das Internationale Kammer-
musikfestival „Westfalen Clas-
sics“ zur Eröffnung seiner elf-
ten  Herbstsaison am Freitag, 
18. September ab 19.30 Uhr im 
Festsaal des LWL-Klinikums in 
Warstein.

Interpretiert von hochklassigen 
Musikern erklingt zu Beginn des 
Abends das Klavierquartett „Uhr-
Werk“ des zeitgenössischen Kom-
ponisten Christian Jost, der selbst 
anwesend sein wird und interes-
sierten Zuhörern im Vorfeld des 
Konzerts ab 18.45 Uhr im Ge-
spräch mit der Musikwissen-

schaftlerin Kerstin Klaholz einen 
Einblick in sein Schaffen gibt.  Al-
ban Bergs „Sieben frühe Lieder“ 
folgen, gesungen von der Sopra-
nistin Mirella Hagen.  Hindemiths 
Klarinettenquartett aus dem Jahr 
1938 erklingt mit Ralph Manno 
an der Klarinette. Daneben spie-
len Gernot Süßmuth und Frie-
demann Eichhorn (Violine), Felix 
Schwartz (Viola), Jelena Očić (Vio-
loncello) sowie Srdjan Caldarovic 
und Frank Immo Zichner (Klavier).

Dass Musik schon Babys faszi-
niert, ist für das Festival Westfalen 
Classics Anlass, auch dem aller-
jüngsten Publikum ein erstes ei-
genes Konzert zu widmen. Premi-
ere feiern die „Schnullerkonzerte“ 

für den musikbegeisterten Nach-
wuchs im Alter von 0 bis 12 Mo-
naten (und natürlich an des-
sen erwachsene Begleitung) am 
Dienstag, 22. September, ab 10 
Uhr im Schloss Körtlinghausen.
Das Programm bietet reine Zu-
hörstücke ebenso wie ein ge-
meinsames Lied und Bewegungs-
elementen zu Musik, die dazu 
beitragen, dass die Babys Klän-
ge und Melodien mit allen Sinnen 
wahrnehmen und genießen kön-
nen. Moderiert wird das Schnul-
lerkonzert von der Konzertpäda-
gogin Kerstin Klaholz. 

Eintrittskarten gibt es unter  
tickets@westfalenclassics.de  
oder Tel. 02943 – 9732967.

Westfalen Classics Festival
Eröffnungskonzert mit Entdeckungen-Konzert für Babys

Anzeige

Neue Grundstücke für  
Häuslebauer in Wickede

Auf die Erschließung von Wohn-
baugebieten in attraktiven Lagen 
mit einer ausgereiften Infrastruk-
tur hat sich die Werretal Urbani-
sations GmbH, mit Sitz in Herford, 
spezialisiert.

Aktuell erschließt und vermark-
tet Werretal das Baugebiet „An der 
Chaussee“ in Wickede nördlich der 
Nordstraße. Dort werden vom Er-
schließungsträger zum Frühjahr 2016 
mehr als 80 Grundstücke mit Flä-
chenmaßen zwischen 440 und 1.100 
m² entwickelt. Die Vermarktung der 
Grundstücke ist bereits angelaufen. 
Interessierte Käufer können sich di-
rekt bei Werretal melden und früh-
zeitig ein Grundstück reservieren. 
Der Bebauungsplan ist so aufgestellt, 
dass eine I- bis II-geschossige offene 
Bauweise möglich ist. Es können Ein-
familien- und Doppelhäuser mit ei-
ner GRZ von 0,4 realisiert werden. 

Die Werretal Urbanisations GmbH ist auf Bebau-
ungsplanung und Baulandrealisierung spezialisiert

Die Möglichkeiten der zukünftigen 
Grundstückeigentümer hinsichtlich 
der Bebauung sind vielfältig. Die Käu-
fer haben bei der Wahl der Dachform 
und –farben, des Fassadenmateri-
ales und der –farben eine große Ge-
staltungsfreiheit. Wahlfreiheit ist auch 
bei der Größe und Lage der Grund-
stücke gegeben. Die erschlossenen 
Grundstücke werden bauträger- und 
architektenfrei verkauft. Maklerprovi-
sionen fallen grundsätzlich nicht an. 
Der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 
58 „An der Chaussee“ bildet Grundla-
ge für die Erschließungsplanung, die 
aktuell zwischen der Gemeinde und 
Werretal durchgeführt wird. Der Ab-
schluss des Erschließungsvertrages 
wird noch in diesem Jahr erwartet.

Werretal Urbanisations GmbH
Bunsenstraße 5 • 32052 Herford

Telefon: 0 52 21 - 77 00 30
 info@werretal.de

Anzeige

VERLOSUNG

Wir verlosen für das Internationale Musikfestival 
„Westfalen Classics“, das vom 17. Bis 27. September 
Stationen in der Region macht,  drei Mal zwei Ein-
trittskarten.

Sie gelten für das Eröffnungskonzert am 18. Septem-
ber in Warstein, für die Veranstaltung „My Love is a 
Fever“, am 19. September in Soest und für „Mélodies 
Hébraϊques“ am 25. September in Körtlinghausen. 

Teilnahmebedingungen und nähere Einzelheiten 
unter www.fkwverlag. com

Kino mit  
Wohlfühlatmosphäre
Kino in der Kulturscheune:
Filme im September 

Besondere Filme in einem besonderen Ambiente – das macht ei-
nen Kinoabend in Bad Sassendorf aus. Jeden Dienstag um 19.30 
Uhr verwandelt sich die Kulturscheune in einen gemütlichen Kino-
saal. Wellness-Liegen, ausgewählte Weine, Snacks und Schokolade 
sorgen für das entsprechende Wohlfühlambiente. Im September 
werden folgende Filme gezeigt: „Einmal Hans mit scharfer Soße“ 
(01.09.), „Mit ganzer Kraft“ (08.09.), „What we do on our holiday – 
Ein Schotte macht noch keinen Sommer“ (22.09.), „Hyde-Park am 
Hudson“ (22.09.) und „Papadopoulos & Söhne“ (29.09.)
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Wer wird neuer Rathauschef?
Wahl des Bürgermeisters in Warstein am 13. September

Thomas EnsteManfred Weretecki 

Jochen KösterDr. Thomas Schöne Karl-Heinz Ricken

Am Sonntag, 13. September, wird in der Stadt Warstein ein neu-
er Bürgermeister in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher 
und geheimer Wahl für die Dauer von fünf Jahren nach den 
Grundsätzen der Mehrheitswahl direkt gewählt. Fünf Kandi-
daten, Dr. Thomas Schöne (CDU), Karl-Heinz Ricken (SPD), Jo-
chen Köster (BG Warstein), Manfred Weretecki  (DIE LINKE) und 
Thomas Enste (Einzelbewerber) wollen Nachfolger von Man-
fred Gödde werden und stellen sich dem Votum der Bürger.

Hallo Soest stellt die einzelnen Bewerber und ihre Pläne in alphabe-
tischer Reihenfolge vor.

Thomas Enste (51, Einzelbewerber) wurde in Warstein geboren 
und ist von Beruf Bauleiter (Elektrotechnik) in einem Planungsbü-
ro für Großbauten (Stadien, Logistikzentren) und dadurch bundes-
weit und auch im Ausland tätig. Ausbildung und Berufsabschlüsse: 
Elektroinstallateur Meister, Lichttechniker, Radio- und FS Techniker. 
In der Freizeit widmet er sich den Hobbys Chorgesang (Bilmer Ton-
Art, Musical Via Jacobi in Günne), Wandern, Radfahren sowie Angeln 
mit einem Freund.

Jochen Köster (55, BG-Bürgergemeinschaft) wurde in Warstein ge-
boren und lebt auch dort.  Er ist ledig, aber seit über 15 Jahren fest 
vergeben. Ausbildung: Industriekaufmann, Fachinformatiker, An-
wendungsentwicklung, Ausbildungsbefähigung. Studium: BWL 
Uni Münster: Marketing, Statistik, BWL FH Münster : Controlling, EDV. 
Beruf IT-Kaufmann und Projektberater. Seit 16 Jahren Ratsmitglied 
(acht Jahre Fraktionsvorsitzender). Hobbys: Wandern, Radfahren, 

Geocaching, mit Freunden ausgehen.

Karl-Heinz Ricken (57, SPD), geboren in Essen, verheiratet, drei Kin-
der, zwei Enkelkinder. Er ist Fachbereichsleiter 1 (Finanzen, Personal 
und Organisation), Kämmerer und Allgemeiner Vertreter des Bür-
germeisters bei der Gemeinde Bad Sassendorf sowie Geschäftsfüh-
rer der Gemeindewerke mit vier Gesellschaften. Ausbildung: Diplom 
Verwaltungswirt (FH), Diplom Betriebswirt (VWA). Hobbys: Fami-
lie, Besuch von Konzerten, Theater, Musicals, Ausdauersport (Mara-
thon/Triathlon), Garten.

Dr. Thomas Schöne (48, CDU) wurde in Warstein geboren, ist ver-
heiratet und hat eine Tochter. Er ist Rechtsanwalt und als Justiziar bei 
einem großen Energieversorgungsunternehmen tätig. Hier gehört 
die Zusammenarbeit mit Verwaltungen, Bezirksregierungen und 
Ministerien zu seinen Aufgaben. Er bearbeitet auch Konzessionen, 
Fragen von kommunalen Kooperationen und der energetischen Zu-
sammenarbeit zwischen Versorgern und Kommunen.  Seine Hobbys 
sind Lesen, Geschichte, Nordic Walking.

Manfred Weretecki (59, Die Linke) wurde in Dortmund geboren, 
seit 39 Jahren verheiratet und hat einen Sohn. Er übte den Beruf 
eines Telekommunikationstechnikers aus und befindet sich seit dem 
1. Mai 2015 in Altersteilzeit. Als Mitbegründer der WASG und  Vor-
standsmitglied  übernahm er 2007 den Vorsitz von DIE LINKE Kreis 
Soest, die aus WASG und PDS entstanden ist. Seit 2009 Fraktionsvor-
sitzender  im Kreistag Soest. Hobbys: Politik, Wandern mit Hund, Mo-
torrad fahren, Lesen.

Warstein

Ein „Malinois“ ist das erfolg-
reichste Mitglied im Verein für 
Deutsche Schäferhunde, Orts-
gruppe Warstein. „Nico“, Besit-
zer Ohrmann, ist ein belgischer 
Schäferhund, ein  Rüde, fünf 
Jahre alt und hat 2014 den elften 
Platz bei den Deutschen Meis-
terschaften des DVG (Deutscher 
Verband der Gebrauchshund-
sportvereine) belegt.  

Aber auch Edmund Zittlau mit sei-
ner Hündin „Biene von den Ree-
ser Rheinwiesen“ zeigte sich auf 
Landesebene sehr erfolgreich. Auf 
Bundesebene sind Ohrmann, Zitt-
lau und der Vereinsvorsitzende 

Horst Müller in der Vergangenheit 
ebenfalls recht erfolgreich aufge-
treten. 29 Mitglieder hat der Verein 
für Deutsche Schäferhunde, Orts-
gruppe Warstein, im Moment. Und 
auch wenn der Name etwas an-
deres vermuten lässt, die Türen ste-
hen auch für andersrassige Hunde 
offen.  Neben zwei Übungs- und 
einem „Spielplatz“ komplettiert 
das Vereinsheim die Anlage.  Hier 
warten optimale Trainingsbedin-
gungen. Zudem ist das Grundstück 
Schauplatz zahlreicher Prüfungen 
und Wettbewerbe.

Dabei freut sich der zweite Vor-
sitzende Michael Jessat über sei-

ne Ronja, eine Mischlingshündin. 
„Sie ist dreieinhalb Jahre alt und 
stammt vom Bauernhof. Es war Lie-
be auf den ersten Blick“, schwärmt 
Jessat  und jagt schon wieder mit 
den hellbraunen Energiebündel 
auf die Übungswiese. Mittwochs, 
18 bis 19 Uhr, findet das freie Trai-
ning statt. Der Samstag startet ab 
14 Uhr mit der Welpenstunde. Hier 
wird Welpenbesitzern die Möglich-
keit geboten, ihre Hundekinder 
unter fachlicher und behutsamer 
Aufsicht spielen zu lassen. Sehr 
gut angenommen werden auch 
die Junghunde-Übungsstunden 
für Jedermann (15 Uhr).  Und na-
türlich sind auch die Mitglieder an 

den Samstagen zahlreich auf dem 
Vereinsgelände vertreten. Es wird 
fleißig B und C geübt. B bedeu-
tet  Unterordnung/Gehorsam, C 
Schutzdienst/Verteidigung.

Die dritte Abteilung, „A“ kommt 
natürlich nicht zu kurz. Sonntag 
ab 9 Uhr heißt es Treffen zur ge-
meinsamen „Fährte“ mit anschlie-
ßendem Frühstück.  „Agility“ steht 
selbstverständlich auf dem Pro-
gramm. Dabei ist der ganze Hund 
gefordert. Neben dem Spaß und 
der Arbeit mit ihren Hunden pfle-
gen die Mitglieder die Geselligkeit.  
Informationen über  info@schae-
ferhundeverein-warstein.de

Welpen,  Energiebündel und Sieger
Verein für Deutsche Schäferhunde bietet in Warstein optimale Ausbildung

Ein Foto aus vergangenen Tagen: Die Ortsgruppe Warstein führt ein großes Jugendzeltlager durch.
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Welver Lippetal

In 33 Jahren die Welt verändert
KKL feiert Karneval im September: Lippborg steht Kopf

Weltmarktführer aus Welver
Sortiermaschinen- Hersteller Neubauer Automation

Wohnviertel Droste-Hülshoff-Straße:
Familienfreundlich und großzügig

Wenn der „KKL“, der Kultur-
kreis Lippborg am 18. und 19. 
September seinen närrischen 
33. Geburtstag feiert, wird in 
Lippborg nicht nur ein tolles 
Programm geboten, Männer 
und Frauen der ersten Stunde 
können auch auf ein bewegtes 
und spannendes Vereinsleben 
blicken.

Der Kulturkreis Lippborg ist am 
28. Februar 1982 gegründet wor-
den. 1983 startete der erste Lipp-
borger Trunselsonntagsumzug. 
Der entpuppte sich als voller Er-
folg. Hunderte von Zuschauern 
säumten die Straßen in Lippborg. 
Mit dabei: Drei Wagen, einige 
Fußgruppen und der Spielmanns-
zug „Gut Klang“.

Im Jahr darauf rollten schon sechs 
Festwagen, mehr als 1.000 Be-
sucher schunkelten am Straßen-
rand. Was daraus geworden ist, ist 
bekannt: In diesem Jahr warteten 
mehr als 10.00 Menschen dicht 
gedrängt am Rand der Hauptstra-
ße, als sich der Rosensonntags-
umzug in Bewegung setzte. 26 
Wagen, 37 Fußgruppen und fünf 
Musikzüge zogen bis zur Pfarrkir-
che am Illmerweg. Eingebunden 
in ein mehrtägiges Sitzungs- und 
Showprogramm wurde die gran-
diose Entwicklung des Karnevals 

Sortieren, wiegen, verpacken, 
waschen: Der Weg eines Spar-
gels nach der Ernte ist lang. 
Das weiß auch die Firma Neu-
bauer Automation OHG aus 
Welver, ist sie doch Welt-
marktführer unter den Spar-
gelsortiermaschinen-Herstel-
lern.

Nachdem die erfolgreiche Re-
vitalisierung des Quartiers an 
der Droste-Hülshoff-Straße in 
Werl gefeiert werden konn-
te, hat sich die „Gartenstadt 
am Melsterberg“ weiter posi-
tiv entwickelt. Einige frisch sa-
nierte Wohnungen konnten 
bereits bezogen werden, an-
dere Wohnungen warten noch 
auf neue Mieter und die Be-
wohner freuen sich auf neue 
Nachbarn.

Nach der gelungenen Verschö-
nerung des Viertels hat der Ei-
gentümer allerdings nicht 
aufgehört, die Wohngegend in-
teressant und lebendig zu ge-
stalten. In diesem Jahr wurden 
beispielsweise in einem Haus die 

in Lippborg deutlich. Über solche 
Erfolge freut sich auch der amtie-
rende Präsident Roger Urbansky, 
der natürlich mit seinen jecken 
Mitstreitern auch einen jecken 
Geburtstag feiern will: 33 jahre alt 
wird der KKL. Drei Cocerbands las-
sen dazu die alten Zeiten leben-
dig werden: Im Festzelt auf dem 
Marktplatz gastieren  am Freitag, 
18. September „Abenteuerland“, 
Stainless Quo“ und Merquri“. Die 
PUR Coverband „Abenteuerland“ 
nimmt mit auf eine eigene Rei-
se von „Drachen sollen fliegen“, 
„Lena“ bis zu „Funkelperlenau-
gen“. Vier professionell ausgebil-
dete Musiker mit dem Hang zur 
Perfektion und der immerwäh-

Lipperose-FH-Pokal
Am 12. und 13. September ver-
anstaltet der Gebrauchshun-
desportverein (GHSV)-Herzfeld 
zum 11. Mal den über die Gren-
zen Westfalens bekannten Lip-
perose-FH-Pokal. 

Die Fährtenhundesportgemeinde 
trifft sich im schönen Basilika Dorf 
Herzfeld, um ihre Vierbeiner in den 
Prüfungen FH1, FH2 und IPO-FH 
vorzuführen. Besonders die IPO-
FH (Fährtenhundeprüfung nach 
internationaler Prüfungsordnung), 
die nur bei wenigen Veranstal-
tungen angeboten wird, macht 

diesen Pokalkampf interessant. Bei 
der IPO-FH werden zwei FH2 Fähr-
ten an aufeinander folgenden Ta-
gen abgesucht. Die IPO-FH wird 
auf der deutschen Meisterschaft 
und bei höheren Aufgaben ver-
langt. Der Lipperosepokal bietet 
also eine gute Möglichkeit für hö-
here Aufgaben zu üben und sich 
zu qualifizieren. Die Prüfungen be-
ginnen an beiden Tagen um 9.00 
Uhr. Wer sich für Fährtenhundes-
port interessiert oder mehr darü-
ber wissen möchte, kann gerne 
vorbei kommen. Am Vereinsheim, 
Am Sportplatz 4, in Herzfeld, wird 

renden Leidenschaft. Vom po-
chendem Bass, präzisem Schlag-
zeuggroove, exaktem Mehrklang 
von Stimmen und dem immer 
wiederkehrenden Powerplay der 
zwei Gitarren werden die Stücke 
authentisch in Szene gesetzt.  
Die Queen-Tribute Band MerQu-
ry ist eine der wenigen Gruppen, 
die mittlerweile weltweit vor be-
geistertem Publikum auftreten.  
Hierbei geht das Konzept von 
MerQury mit einer Mischung aus 
täuschend echt interpretierten 
Queensongs und eigenen krea-
tiven Stilistiken voll auf. Die fünf 
Vollblutmusiker überzeugen 
selbst eingeschworene Queen-
fans und bieten den Besuchern 

 Was das Besondere an ihren Ma-
schinen ist und wie der Kreis So-
est die Firma künftig unterstüt-
zen kann, wurde jetzt bei einem 
Firmenbesuch der Landrätin Eva 
Irrgang zusammen mit Vertre-
tern der Wirtschaftsförderung 
des Kreises Soest und der Ge-
meinde Welver thematisiert.

Die Espaso-Reihe zählt zu 
den weltweit gefragtesten 
Produkten der Firma Neu-
bauer Automation: Landrä-
tin Eva Irrgang und Volker 
Ruff von der Wirtschafts-
förderung des Kreises lie-
ßen sich von den beiden 
Geschäftsführern des Un-
ternehmens, Hermann (2. v. 
r.) und Christoph Neubauer 
(l.) informieren. Foto: Paul 
Knierbein/ Kreis Soest

„Wir erwirtschaften mit unserem 
1987 gegründeten Unterneh-
men und seinen inzwischen 30 
Mitarbeitern am Standort in Wel-
ver etwa sieben Millionen Euro 
im Jahr. Zunächst haben wir Ma-
schinen für die Glas- und die Au-
tomobilindustrie hergestellt. Seit 
1998 sind wir auf Spargelsortier-

maschinen spezialisiert, die wir 
weltweit vertreiben“, berichtete 
Hermann Neubauer, Geschäfts-
führender Gesellschafter. Pro 
Jahr produziert Neubauer Auto-
mation etwa 80 Maschinen, die 
unter anderem nach Italien, Ös-
terreich, Ungarn, aber auch nach 
Chile und Peru geliefert werden.

ein außergewöhnliches Konzer-
terlebnis.

Schließlich wird am Samstag 19. 
September, zur Jubiläumsgalasit-
zung eingeladen. Gefeiert wird im 
Rahmen einer Karnevalssitzung, 
Kostüme oder Uniformen sind er-
wünscht. Mit im Programm sind 
vertreten die Rot Weißen Funken 
des KKL, das Fanfarenkorps Weiß 
Rot Beckum, die  „Golden Girls“ 
sowie die „Alte Beckumer Stadt-
wache“. In der Bütt hauen viele 
Bekannte des TV Münster auf die 
Pauke. Mit dabei Feuerwehrmann 
Kresse, Bauer Heini aus Kattenve-
dde sowie die heimische Kultfigur 
„Ette und Lilli“.

jederzeit Auskunft gegeben, wo 
im Gelände die Prüfungen gerade 
stattfinden. Am Prüfungsort wer-
den kalte und warme Getränke 
und kleine Snacks angeboten. 
Sonntagnachmittag wird am Ver-
einsheim Kaffee und Kuchen an-

geboten und gegen 17.00 Uhr fin-
det die Siegerehrung statt.

Weitere Informationen zu der 
Veranstaltung und zur Arbeit 
des Vereins gibt es im Internet 
unter www.GHSV-Herzfeld.eu .

kompletten Wohnungen erneut 
umgebaut, um noch mehr Viel-
falt und Auswahl an Grundrissen 
bieten zu können. 

Nun gibt es für alle Wünsche die 
passende Wohnung. Ob eine 
gemütliche Wohnung für den 
Singlehaushalt, ein helles und 
freundliches Heim für ein junges 
Paar oder eine großzügige Fa-
milienwohnung, jeder kann hier 
ein passendes Zuhause finden. 
Der Hausverwalter ist zuversicht-
lich, dass die neuen Bewohner 
der Gartenstadt am Melsterberg 
immer mehr neue Nachbarn be-
kommen werden. Das Leben 
nach dem Stillstand, der vor der 
Revitalisierung herrschte, soll 
nun dem Viertel erhalten  blei-

ben. Der Eigentümer blickt po-
sitiv in die Zukunft und arbeitet 
weiter daran, die Wohngegend 
attraktiv zu gestalten. Wer sich 
von der Wandlung von einem 
ehemals sozialen Brennpunkte 
zu einem familienfreundlichen 

Wohnviertel überzeugen möch-
te, kann zu den festen Besichti-
gungszeiten vorbeischauen: Im-
mer montags von 10 bis 12 Uhr 
und mittwochs von 14 bis 16 Uhr, 
Treffpunkt vor der Droste-Hüls-
hoff-Straße 5.
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Bad Sassendorf

Mein Wien -  
Die schönsten Melodien 
Konzert mit Claudia Hirschfeld:  
Aus der Stadt der Musik

Unter dem Motto „Mein 
Wien - Die schönsten Melo-
dien aus der Stadt der Mu-
sik von einst und jetzt“ prä-
sentiert Publikums-Liebling 
Claudia Hirschfeld am Sonn-
tag, 27. September, ab 15.30 
Uhr in der Kulturscheune in 
Bad Sassendorf Melodien, 
die untrennbar mit der Stadt 
der Musik verbunden sind.

Neben ihrer Tätigkeit als Soli-
stin hat sich Claudia Hirschfeld 
auch als Begleit-Orchester für 
namhafte Sänger, Chöre und 
Instrumentalsolisten einen Na-
men gemacht und arbeitet da-
bei unter anderem mit Welt-
stars wie René Kollo, Eva Lind, 
der Trompetenlegende Walter 
Scholz oder den German Tenors 
zusammen.

Mein persönlichstes 
Programm
Eva Mattes erzählt, liest, singt – am 
Klavier begleitet Irmgard Schleier

Mit 13 ist sie die deutsche 
Stimme von Timmy aus der 
Fernsehserie „Lassie“, wenig 
später die Synchronstimme 
von Pippi Langstrumpf. Mit 
15 sieht man sie in Michael 
Verhoevens Antikriegsfilm 
„o.k.“ zum ersten Mal auf 
der großen Kinoleinwand.

Mit 16 sorgt ihre Rolle in Fass-
binders „Wildwechsel“ für den 
ersten deutschen Fernsehs-
kandal. – Am Samstag, 12. 
September, 19.30 Uhr nimmt 
die beliebte deutsch-öster-
reichische Schauspielerin Eva 
Mattes ihr Publikum im Ta-
gungs- und Kongresszentrum 
Bad Sassendorf mit auf einen 
spannenden Streifzug durch 
40 Jahre deutsche Theater- 
und Filmgeschichte.
 
Heute deckt sie als Konstan-
zer Tatort-Kommissarin Klara 
Blum spektakuläre Fälle im 
Dreiländereck auf. In den ver-
gangenen Jahren hat sich 
die vielfach ausgezeichne-
te „Herzdame des deutschen 
Theaters und Films“ vor allem 
auch gemeinsam mit der Mu-
sikerin Irmgard Schleier einen 

Namen mit ihren Rezitations- 
und Liederabenden gemacht. 
In ihrem neuen Programm er-
zählt und liest Eva Mattes, die 
„stille Königin unter den deut-
schen Vorleserinnen“ (FAZ) 
spannende Kapitel aus ih-
rem Leben, von Begegnungen 
mit Rainer Werner Fassbinder, 
Werner Herzog, Peter Zadek, 
Ulrich Wildgruber und ande-
ren Größen aus Film und Thea-
ter, von künstlerischen und an-
deren Ereignissen, die Künstler 
und Öffentlichkeit gemeinsam 
bewegten.

Mit im Gepäck hat sie ein paar 
der schönsten Songs und 
Chansons von Marlene Diet-
rich, Hans Albers, Friedrich 
Hollaender, Kurt Weill, einge-
streut italienische Volkslieder - 
unterhaltsame und nachdenk-
liche Zwischentöne an diesem 
Abend, der auch von einem 
langjährigen kulturpolitischen 
Engagement berichtet, das 
Eva Mattes eng mit der Diri-
gentin und Regisseurin Irm-
gard Schleier verbindet, die 
sie auf dieser ungewöhnlichen 
Zeitreise musikalisch am Kla-
vier begleitet.

Bad Sassendorf

Ich bin die fesche Lola
Chansons und Schlager der 20er 
und 30er Jahre

Tiefschwarze Bässe, klare Tenöre
Zarewitsch Don Kosaken zu Gast in Bad Sassendorf

Mit grandioser Stimmge-
walt, tiefen Bässen und kla-
ren Tenören präsentieren 
die Zarewitsch Don Kosaken 
am Dienstag, 29. September, 
19.30 Uhr ihr Konzert in der 
katholischen Kirche St. Bo-
nifatius in Bad Sassendorf.

Mit hervorragenden Solisten 
präsentiert das traditions-
reiche Ensemble ein ausge-
wähltes Programm aus dem 
reichen Schatz russischer 
Lieder. Orthodoxe Chor- und 
Sologesänge, berühmte Klo-
sterlegenden sowie traditio-
nelle russische Volksweisen 
umfassen das Repertoire. 

Der professionelle Gesang 
der Zarewitsch Don Kosaken 
zeichnet sich aus durch per-
fekte Harmonie, durch Dyna-
mik und Klangfülle. Er berührt 
das Gemüt und die Herzen der 

Chansons und Schlager der 
zwanziger und dreißiger Jah-
re stehen im Mittelpunkt des 
Konzerts am Samstag, 19. 
September, 20 Uhr in der Kul-
turscheune auf Hof Haulle 
in Bad Sassendorf. Marlene 
Dietrich, Edith Piaf und Zarah 
Leander - die Sängerin Susan-
ne Hoffmann zieht  hier alle 
Register ihrer Kunst, zur Freu-
de des Publikums.

Sie singt und tanzt, schlüpft in 
verschiedene Rollen und würzt 
ihre Darbietung mit einer fri-
schen Dosis Witz und frechem 
Humor. Ob in Frack und Zylin-
der oder in kniekurzem Fum-
mel mit Federboa – diese „Lola“ 
ist rundum fesch, frech und ful-
minant unterhaltsam. Begleitet 
wird Susanne Hoffmann von der 

Konzertpianistin Evgenia Nekra-
sova.

Zuhörer und spiegelt Freude 
ebenso wider wie Melancho-
lie und Schmerz. Wo sie auf-
treten, füllen sie die Veranstal-
tungsorte und garantieren mit 
dem Zauber der russischen 
Musik ein einzigartiges Erleb-
nis auf hohem Niveau.

Ladenlokal in Bad Sassendorf
Ortsmitte, ca. 90qm, ab sofort
zu vermieten. Tel. : 02945/2219
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VERANSTALTUNGEN
Geschichten einer Halle 2015 
Eine Weiterentwicklung mit Neuzuwachs

Nach dem Erfolg im letzten 
Jahr öffnet die alte Strabag-
Halle ein zweites Mal ihre 
Tore. Als Walzwerk, Deutsch-
landhalle für die National-
sozialisten mit bis zu 30 000 

Sitzplätzen, Winterquartier 
für den Berliner Zirkus Busch 
und schlussendlich Monta-
ge- und Produktionshalle der 
Strabag hat sie viel zu erzäh-
len. 

Die Theaterproduktion „Ge-
schichten einer Halle“ will nun 
ein letztes Mal den Ort zugäng-
lich machen. Veranstalter des 
Projektes sind Jochen Draeger 
und die Theaterpädagogin und 
Regisseurin Barbara Kiwitt. Aus-
führende sind ein Schauspiel- 
und Tanzensemble, die Cho-
reographinnen Leela Schlund 
und Katrin Krüger, sowie die 
Musiker Patrick Hengst (Schlag-
zeug), Ludger Schmidt (Cello) 
und Christine Hinrichs (Sänge-
rin) aus Soest. Diesmal hat sich 
das Theater- und Tanzensem-
ble um 20 Schüler erweitert und 
sich so mit den drei Musikern auf 

den Weg in die Weiten der Hal-
le gemacht. Der Weg ist nicht 
weniger spannend als das erste 
Mal. Die diesjährige Inszenie-
rung wendet sich in besonde-
rer Weise an Jugendliche. Mög-
lich ist die Neuauflage, weil sich 
der der geplante Abriss der Hal-
le verschiebt. 

Premiere : Donnerstag 17. 
September, 18 Uhr; weitere 
Vorstellungen : 18. /19. /20. 
September, jeweils 18 Uhr.

Jetzt: Urban Priol

Das neue Kabarettprogramm auf 
Suche nach nächstem Klick

Wer hat noch nicht, wer will 
noch mal – und, vor allem: 
Wer kommt noch mit? Immer 
auf der Suche nach dem näch-
sten Klick. Putin? Oha! Ob-
ama? Aha! Helene Fischer? 
Oh, je. Die Ukraine. Der Isla-
mische Staat. Die Dobrindt-
Maut. Kommt der Russe? 

Auf jeden Fall kommt Urban Pri-
ol, und zwar am 12. September 
mit neuem Kabarettprogramm 
in die Soester Stadthalle. Pri-
ol liefert in seinem Bühnenpro-
gramm ein tägliches Update 
des globalen Irrsinns, wühlt 
sich durch ‚Morgen-Magazin‘, 
‚Mittags-Magazin‘ und die neu-
esten Wirrungen des Lebens, 
das immer dann dazwischen 
kommt, wenn man gerade et-

was anderes vorhat.

‚Jetzt.‘ – ein Kabarett-Abend im 
Hier und Heute für die von Mor-
gen, denen das Gestern der Zu-
kunft nicht egal ist. 
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Mit „Egschiglen“  aus der Mon-
golei ( 12. September) und „Co-
nemara Stone Company“ aus 
Irland (26. September) präsen-
tiert „wkm“, der werkkreis kul-
tur meschede e.V. besonders 
spannende Varianten zum hei-
ßen Sommer-Finale.

Mit „Egschiglen“ präsentiert der 
wkm-werkkreis im Rahmen der 
Reihe „Klangkosmos Weltmusik in 
NRW“, dem größten Folkfestival 
Europas, die Meister des Oberton- 
und Kehlkopfgesangs in Mesche-
de. Die mongolischen Stimmakro-
baten machen am Samstag, 12. 
September, um 20 Uhr im Bürger-
zentrum Alte Synagoge Mesche-
de Station. 

Das Ensemble wird sowohl in der 
Mongolei als „Mutter der mongo-
lischen Musik“ verehrt wie auch in-
ternational hoch geschätzt. In den 
kargen, endlosen Weiten der Mon-
golei lebt eine versteckte Spra-
che, die nur die Musik entziffern 
und übersetzen kann. Egschiglen 
nehmen uns mit in diese Welt und 
präsentieren uns die unverwech-
selbaren Ober- und Untertonge-
sänge (Khoomi) sowie traditio-
nelle „lange Lieder“ (Urtiin Duu).   

Tickets können in den Bürgerbü-
ros der Stadt Meschede (T. 0291-
205136) für 10 Euro erworben 
werden, oder für 13 Euro an der 
Abendkasse. 

Als die Connemara Stone Compa-
ny sich 1995 formierte, verschrieb 

Boh glaubse, schon wie-
der en neues Programm von 
Herbert Knebels Affenthea-
ter! Tja, und son neues Pro-
gramm brauch natürlich auch 
en Name, und der is: Männer 
ohne Nerven. Präsentiert wird 
es am Donnerstag, 17. Sep-
tember, in der Soester Stadt-
halle.

Jetz mach der eine oder ande-
re denken, dat hab ich mir schon 
immer gedacht, dat die keine 
Nerven haben, sons würden se 
so Programme nich machen. 
Und dat stimmt auch! Aber et 
gibt noch jede Menge Situati-
onen im Leben von uns, speziell 
als Mann, wo du mit Nerven kei-
ne Chance has.  Jedenfalls geht 
et um all sowat in unserm Pro-
gramm, aber nich nur, sons wär 
ja langweilig. Deswegen is auch 
wieder töfte Musik mit dabei 
und jede Menge spitzen Witze, 
wo man denkt, da hätt ich auch 
selber drauf kommen können 
und gez muss ich dafür auch 
noch Eintritt zahlen. Ja, Ihr habt 
Nerven!

sich die Band ganz ihrer Leiden-
schaft für besten Irish und Scottish 
Folk. Daraus wurde die Erfolgsge-
schichte der CSC, die nun schon 
20 Jahre währt. Am 26. Septem-
ber, 20 Uhr,  gibt es ein Wiederse-
hen: In der Fliegerklause der LSV-
Luftsportvereinigung Meschede 
am Flugplatz Meschede-Schüren. 
Die Hauptstärke der Musiker be-
steht darin, ein breit gefächertes 
Publikum mit Ihrem eigenem Mu-
sik-Stil (Keltische Musik, in einer 
modernen „Folk Rock“- Interpreta-
tion) zu begeistern. Und das unab-
hängig vom Alter oder dem Musik-
geschmack der Zuhörer. Pünktlich 
zum Bandjubiläum kommen sie 
mit neuem Sänger und Gitar-
risten wieder zu ihren Ursprungs-
auftrittsorten zurück: „Back to the 
Rotts – welcome in Meschede-
Schüren!“

Tickets zum Vorverkaufspreis 8 
Euro in den Bürgerbüros der Stadt 
Meschede (0291-205136), oder an 
der Abendkasse für zehn Euro.

Mongolen und Kelten
beim wkm-werkkreis
„Egschiglen“ und “CSC” in Meschede
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„Musik kennt  
keine Grenzen“

Herbstkonzert des Soester 
Traditions-Chores in Zusam-
menarbeit mit dem Männer-
chor Apollo aus Soest, Nie-
derlande: Am 26. September 
wird in der Soester Stadthalle 

eine musikalische Reise ohne 
Grenzen angetreten. Weitere 
Mitwirkende: Lorenz Schönle 
und Markus von der Kuijl am 
Flügel Oksana Kilian (Mezzo-
sopran).

Herbert Knebels Affentheater
Männer ohne Nerven

Der Stunikenmarkt lockt ab 
Freitag, 18. September, wie-
der in der Hammer Innen-
stadt. Dann dreht sich nicht 
nur das  40 Meter hohe Rie-
senrad. Beim 26. Stuniken-
markt  werden die Besucher 
erstmals „auf die schiefe 
Bahn“ gelockt, dafür sorgt 
das Laufgeschäft  „Krumm- 
und Schief-Bau“:  Wackelbrü-
cke oder Fließbänder s stel-
len sich den Besuchern in den 
Weg.

 Nach vielen Jahren ist auch wie-
der der „Commander“ vertre-
ten, er gesellt sich Flasher: Eine 
Schaukel, die sich seitlich über-
schlägt und dabei um die eige-
ne Achse dreht. Außerdem sind 
die  Klassiker wie Autoscooter 
und Musikexpress vertreten so-

wie Losbuden, Würstchenstän-
de, Eis- und Mandelverkäufer. 
Rund 100 Schausteller sind da-
bei.

Zum Start eröffnet Oberbür-
germeister Thomas Hunste-
ger-Petermann offiziell den 26. 
Stunikenmarkt. Für eine hal-
be Stunde gibt’s Freifahrten 
auf allen Karussells und Freibier 
für alle, die anschließend noch 
schwindelfrei sind.

Am Sonntag, dem Weltkinder-
tag, bietet Adolf Hortz mit sei-
nem Kaspertheater Unterhal-
tung für die jüngsten Besucher. 
Dienstag ist Familientag mit er-
mäßigten Preisen. Zum Ab-
schluss gibt es wieder das große 
Feuerwerk ab 21 Uhr am Him-
mel über Hamm.

Beim Stunikenmark
Auf die „schiefe Bahn“




